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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Die große Rarpathenschlacht.
Die Ruffen fast überall aus dem Gebirge vertriebe «.
W. T.-B. Wien, 16. März . (Nichtamtlich) Der Bericht¬

erstatter der „Reichspvst" schreibt: Tie Unternehmungen an
der über 400 Kilometer langen Karpathenfront sind zn einer
großen Schlacht  zusammcngewachsen, in der sowohl an
den wichtigsten Stellen der Front als auch an den Flügeln
erbittert  gekämpft werde. Wir sind heute so weit, daß die
in Ungarn gelegenen Eingangstore  zü den Karpathen-
Übergängen durchweg in unserer Hand  sind . Wir
haben auch alle Patzhöhen  in diesem Gebirgsland f e st
in unserem Besitz und sind namentlich am rechte n Flügel
bis über die Ausgangstore der Karpathen auf galizischem
Boden  vorgcdrungcn . Die Karpathen sind daher vollständig
für den Feind gesperrt, und er mutz, will er irgendwo einen
Durchbruchsversuch machen, ganz von vorne anfangen . Eine
Ausnahme  machen nur noch die Räume in de« Ost -
b e S ki d e n und den w c st li che n W a l d ka r p a t h e n, wo
die Ruffen zwar nicht auf den Patzhöhen, aber doch auf den
auf g- lizischer Seite liegenden Z u g ä n g e n zu den Aufstiegen
in das Gebirge verblieben. Die in langem und zähem Ringe«
über das Gebirge geworfene Feind macht verzweifelte An¬
strengungen, unsere sich langsam, aber ehern  vorschiebende
Front doch noch zuriickzudränge». Bisher vermochten auch noch
so rücksichtslos- «gesetzte Angriffe der Ruffen nichts an unse¬
rem Erfolg zu ändern , im Gegenteil , wo es sich zeigte, daß der
Feind durch verlustreiche Angriffe geschwächt
wurde, stoßen wir gleich nach und reißen den Ruffen das Stück
Boden unter den Füßen weg. In dem drei Monate währende«
Winterfeldzug in den Karpathen wurde bisher ein starker und
tapferer Feind über das 50 bis 100 Kilometer breite Hoch-
alpen- und Mittelgebirge geworfen. Auf einer Front , deren
Länge etwa der Entfernung von Nizza bis Belfort oder von
Belfort bis Lille entspricht. Eine Leistung, die den in den
Karpathen brüderlich Seite an Seite kämpfenden verbündeten
Truppen und ihrer Führung einen Ehrenplatz in der Ge-
chichte sichert.
österreichischeVorstellungen beim Papste gegen die russischen

Vergewaltigungen der Galizier.
Rom, 15. März . (Franks . Ztg.) Der Papst empfing den

Ssterreichisch-ungarischen Botschafter, der gegen russische Ge-
rvaltmahregeln in Galizien protestierte, wo vier B r s cho f e
gefangen  genommen und die Bewohner einiger Dörfer ge¬
zwungen worden waren , den Katholizismus a b z u -
schwören  und sich zur Orthodoxie zu bekennen.

wiedereinberufung der Keichsduma.
»i . Zürich, 16. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Nach

einer Petersburger Privatmeldung der „Neuen Zürcher Ztg.
besteht in Petersburger Regierungskveisen die Absicht, die
Reichsdnma wieder auf einige Tage  einzuberufen.
Hiermit soll auch die Reise Rodsjankos in das Hauptquartier
zusammenhängen.

Lin Getreideausfuhrverbot in Rußland.
Hang , 15. März . (R . W .-Z .) Nach einer Meldung

des Ternps " verbietet ein neues russisches Gesetz 1eb e
Ausfuhr von Getreide sowie den Verkauf an .Ausländer
die in Rußland wohnen. Für jeden Geschäftsabschluß
bedarf es der besonderen Genehmigung . Für , dre An¬
gehörigen der verbündeten Nationen ist kerne Aus
nähme vorgesehen. *

Rußlands Goldnot.
W T - B . Petersburg , 16. März . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

empfiehlt die Zeichnung auf die russische Anleihe von 500
Millionen Rubel und bemerkt, Rußland könne sich zwm mit
der Ausgabe von Papiergeld  die erforderlichen Mittel
verschaffen, dies würde aber nach dem Kriege leicht zu lln-
zuträglichkeiten führen ; daher sei eine möglichst hohe Zeich¬
nung erwünscht.

Das neue Finanzabkommen zwischen denVreiverbandsmächten.
W . T .-B. Hamburg , 10. März . Die „Hamburger Nachr.

melden: Nach Pariser Berichten enthält das neue Finanz,
abkommen über Frankreich, England und Rußland folgende
Hauptbestimmungen : 1. Frankreich und England  be¬
streiten für die ganze weitere .Kriegsdauer aus eigenen Mit¬
teln alle in Paris , London und New Jork zahlbaren Fällige
ketten Rußlands für Ä riegsli eferungen  sowie
die Zinsen  der russischen Staatsschuld und der von dem
russischen Staat garantierten Eisenbahnobligatronen . 2.
Rußland  verpflichtet sich, alle ausgelegten Gelder lang
stens ein Jahr  nach Unterzeichnung des Friedens
Vertrages,  ebenso wie alle aufgelaufenen Zinsen und
Kosten zurückzuerstatten . 3. Als Spezialpfand
bestellt Rußland die in Odessa  lagernden Getrei be¬
vorrate,  über die die Geldgeber in Paris und London in
Form von Konnossements verfügen können. 4. Unter den
gleichen Bedingungen werden •Frankreich und England der
russischen Regierung auch die auf die letztere fallenden An
teile  an der finanziellen Unterstützung Belgiens , Ser
biensund Montenegros  sowie etwaiger Länder v o r -
schießen,  die im Verlaufe des Weltkrieges an die Seite
des Dreiverbandes treten sollten.

Der Handelskrieg gegen England.
wieder ein englischer Dampfer versenkt.
Br . Hamburg , 16. März . (Eig. Drahtbericht . , Ktr . Bln .)

Der englische Dampfer „D u r h a m Castle"  ist am
13. März bei Beachh Head durch ein Unterseeboot
versenkt worden. Die Besatzung wurde gerettet und bei
Beachy Head gelandet. Die Ladung des Dampfers war für
das englische Heer  in Frankreich bestimmt und bestand,
wie dem „Hamb. Fremdenbl ." aus Rotterdam gemeldet wird,
aus Wagen und Zubehör.
Der schwedische Dampfer „ksanna"nicht torpediert

Berlin , 16. März . Das „B. T." meldet aus Kopenhagen:
Der Kapitän des schwedischen Dampfers „August Leffler", der
den angeblich torpedierten schwedischen Kohlendampfer
„Hanna " begleitet und die Mannschaft größtenteils rettete,
sagte aus , er habe weder ein Unterseeboot noch
ein Torpedo  gesehen, obwohl das Wetter sichtig und klar
war . Der Dampfer sei offenbar auf eine Mine  gelaufen.
Die Reederei der „Hcmrna" in Helsingfors erklärte , der Kapitän
der „Hanna " werde sich zu verantworten haben, weil er
gegen seine Instruktion  Scarborough passiert habe,
anstatt nördlich von Schottland vorbeizufahren.

Die angebliche Erfolglosigkeit der Untrrseebootstätigkeit.
Von der holländischen Grenze , 15. März . Nachdem die

britische Admiralität gestern hat zugeben müssen, daß sie¬
ben  englische Dampfer in den letzten Tagen das Opfer deut¬
scher Unterseeboote geworden sind, versucht in der gewohnten
Weise das Reutersche Bureau den Eindruck dieses Ereignisses
durch folgende Meldung abzufchwächen: Trotz des Auftretens
der deutschen Unterseeboote sind vergangene Woche in Lrvcr.
Pool die bedeutendsten Zufuhren von Kühl fleisch
und anderen Nahrungsmitteln seit Beginn des Krieges zn
verzeichnen. Es find in der Woche 15 Schiffe mit 14>>300
geschlachteten Schafen und Lämmern und 110 000 RindS-
vierteln eingelaufen.

Englands wirtschaftliche Natlage.
Ein zutreffendes holländisches Urteil.

W. T .-B. Amsterdam, 16. März . (Nichtamtlich.) „NieuwS
van den Dag " schreibt in einer Kriegsübersicht : Es ist be¬
sonders bemerkenswert, daß man in der letzten Zeit beson¬
der « wenig  über die Rekrutierung  der neuen
Armeen hört . Wir haben beispielsweise nie gehört, daß
Kitcheners zweite halbe Million voll ist. Die vorgesehenen
drei Millionen  dürften ein frommer Wunsch
bleiben. Die Sache dürfte sich so verhalten , daß die Schwie¬
rigkeiten  wirtschaftlicher und sozialer Art so groß  ge¬
worden sind, daß viele Engländer sich wenig geneigt fühlen,
sie durch die Entsendung weiterer Armeen nach dem Konti¬
nent noch zu vergrößern . Sie glauben wohl, daß England
ohnehin schon genug  leistet dadurch, daß es mit etwa
einer Million  Menschen auf den verschiedenen Kriegs-
schauplätzen kämpft. Sie verlassen sich auf die wirtschaftliche
Not Deutschlands und die Kunst der britischen Diplomatie,
um den Krieg zu einem guten Ende zu bringen , falls es wirk¬
lich unmöglich sein sollte, die Deutschen aus ihren Stellungen
in Frankreich und Belgien zu werfen.

Trübe Aussichten für ganz Schottland
prophezeit der „Scotsman ". Arbeitermangel , Wetterverhält¬
nisse und andere Schwierigkeiten haben die Feldbestel¬
lung  zum Teil verhindert , zum Teil verspätet . Die Aus¬
sicht für das Frühjahr gestaltet sich noch trüber . Die Löhne
steigen täglich, der Arbertermangel wächst. Das Schlimmste
wird befürchtet,

Trevelhan gegen den Krieg.
Gegen den Krieg sprach' laut „Scotsman " in Gosforth,

Newcastle, der frühere Parlamentssekretär für Unterrichts-
Wesen und Parlamentsmitglied Trevelyan;  er erklärte,
daß der Entschluß zum Kriege to England — möge er falsch
oder richtig gewesen sein — sicherlich kein Entschluß
des britischen Volkes  war.
Schwierige innerpolitische Lage in England.

W. T .-B - London, 16. März . (Nichtamtlich.) Die „Daily
News" schreibt in einem Leitartikel über die Schwierigkeiten
infolge der Waliser  K i r che n g e s e tze : Die Regierung
sicht sich heute im Unterhause der schwierigsten  inner-
politischen Lage gegenüber, die seit der Erklärung des Krie¬
ges entstand. Das Blatt rät der Regierung , die Abstimmung
bis nach Ostern hinauszuschieben, denn das Gesetz könnte nur
nach unerquicklichem Streit durchgebracht werden und mit
Folgen, die nicht nur den Zusammenbruch  des gegen¬
wärtigen politischen Waffenstillstandes bedeuten, son¬
dern auch die zukünftigen Hoffnungen des Liberalis¬
mus dauernd schwer schädigen würden . Das Blatt setzt sich
für die Berücksichtigung der Forderungen der walisischen
Lieberalen ein und schließt: Wenn die Wahrung der Rechte
der kleinen Nationen  das Ideal ist. das die Liberalen
zur Unterstützung des Krieges bestimmte, so ist es d a s G e -
r i n g st e, was wir erwarten können, daß die Negierung
selbst den Anschein vermeidet, daß sie zu Hause die Stimme
von Wales  überhört.

Zur Beschlagnahme des Dampfers „Pacific".
W. T .-B. London, 16. März . (Nichtamtlich.) Die englische

Regierung hat der amerikanischen Regierung mitgeteilt , daß
der Dampfer „Pacific " freigelassen  werden soll, sobald
fesfttcht, daß seine Ladung unverdächtig  ist.

Die holländischen Rheinhüsen und die englische Regierung.
W. T.-B. London, 16. März . (Nichtamtlich) Im Unter¬

haus wurde von Abgeordneten der Vermutung Ausdruck ge¬
geben, daß Ladungen von Schiffen, die in Rotterdam , Dort¬
recht oder in anderen Rheinhäfen tn Rheinkähne geleichtert
würden, nicht unter die Kontrolle der holländischen Zollbehörde
kämen. P r i m r o s e erklärte, gegenwärtig werde aller Durch¬
gangsverkehr, sowohl der Rheinverkehr als auch jeder andere
von den holländischen Behörden gleichmäßig behandelt . Sie
träten dem legitimen Durchgangsverkehr nicht entgegen, aber
es sei eine strenge Vorschrift aufgestellt, die diesen Verkehr
regelte. Alle derartigen Güter würden von der Zollbehörde
geprüft und fteigölajsen, wenn die Prüfung befriedigend cms-
älle oder unter der Zollkontrolle bleiben, bis sie das Laud
verlassen.

*

3ttm Untergang des Rreuzers „Dresden ".
Br . Berlin , 16. März . (Mg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Zu

dem ruhmvollen Untergang des „Dresden " schreibt die „Voss.
Ztg." : An der Schlacht bei Coronet  nahm der „Dresdens
im Verein mit dem „Scharnhorst", „Gneisenau ", „Nürnberg
und „Leipzig" rühmlichen Anteil . In der Seeschlacht bei den
Falklandsinseln  am 18. Dezember war der Kreuzer
das einzige deutsche Schiff, das entkam. „Scharichorst ,
„Gneisenau " und „Nürnberg " sielen damals der großen Über¬
macht des feindlichen Geschwaders zum Opfer . Jetzt ist auch
der „Dresden " einem dreimal stärkeren  Gegner in
Ehren erlegen, Der „Dresden " war auf der Danzlger Werft
von Blohm und Voß gebaut und im Oktober 190: vom Stapel
gelaufen. Er hatte 3650 Tonnen Wasserverdrängung urrd
eine Länge von 118 Meter . Seine Maschinen arbeiteten mit
15100 PS . Armiert war der „Dresden " mit zwölf Stück
10,5-Zentimeter -Geschützen. Die Besatzung zählte etwa
350 Mann.

Jur letzten Heldentat des Rreuzers.
W - T.-B- Berlin , 16. März . Die „Voss. Ztg ." meldet ous

Amsterdam: Nack einer Meldung der „Daily Mail " aus Val¬
paraiso erzählt die dort eingetroffene Bemanrmng der am
27 Februar cm der chilenischen Küste von der „Dresden ver¬
senkten Londoner Bark „Conway-Casile", die Offiziere der
„Dresden " hätten erklärt, sie würden sie wie Bruder  be¬
handeln. Aus die Frage des englischen Kapitäns , was mit
ihnen geschehe, falls der „Dresden " in einen Kampf verwickelt
würde, habe der Kapitän der „Dresden " geantwortet , öatm
würden sie in Booten ausgeschifft  und könnten zu>ehen,
wie der „Dresden " siegen oder untergehen tmirbe.

Zum Fall des „Prinz Eitel Friedrich ".
Kopenhagen. 15. März . (Köln. Zlg .) „BerlingSke

Tidende" erfährt auS Washington über London , (.) ge¬
wisse amerikanische  Kreise verlangten , daß die Offi¬
ziere des in Newport News gelandeten deutschen Hilfskreu¬
zers „Eitel Friedrich" als Seeräuber  behandelt würden.
Von juristischer Seite werde die Unzulässigkeit einer solchen
Behandlungsweise hervorgehoben. Die Juristen wollten aber
die deutsche Negierung für oas Auftreten des Schiffes ver¬
antwortlich machen. _ _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oer französische Rbendbericht.
W. T.-B. Paris , 16. März . (Nichtamtlich) Anrtlicher

Bericht vom Niontagabend: Der gestrige Tag ivar durch zahl¬
reiche für uns günstige Kampfhandlungen gekennzeichnet. Im
Gebiet von Lombartzyde  beschoß unsere Artillerie sehr
wirksam die deutschen Schanzarbeiten . Die Deutschen ver¬
buchten, die Feldbefestigung, welche wir ihnen am 11./12 . März
angenommen hatten , wiederzunehmen ; sie wurden jedoch zu-
rückgoworfen und ließen etwa 50 Tote auf dem Kampfplatz.
Unsere Verluste sind unbedeutend. Südlich U p e r n nahm die
englische Armee, welche der Angriff der Deutschen gezwungen
hatte, sich hinter St . Eloi  zurückzuziehen, ' das Dorf und
nahezu die Gesamtheit der benachbarten Schützengräben,
welche sie trotz mehrerer Gegenangriffe des Feindes behaup¬
tete. Nördlich Arras  erlaubte uns ein äußerst glänzender
Angriff unserer Infanterie , in einem einzigen Sturm drei
Reihen auf der Höhe von Notre Dame de Loretto  ein-
zunehmen und den Rand der Hochfläche zu erreichen. Wir
machten etwa 100 Gefangene, darunter mehrere Offiziere und
Unteroffiziere, zerstörten zwei Maschinengewehre und brach¬
ten das Munitionslager zur Explosion. Weiter südlich im Ge¬
biet von E c u r i e - Roc li nc o u r t, nahe der Straße von
Lille, sprengten wir mehrere deutsche Schützengräben und ver¬
hinderten den Feind, sie wieder zu bauen . Im Gebiet von
Albert  bei Carnoy sprengten die Deutschen mittels einer
Mine einen unserer Schützengräben und besetzten den Erd-
trichter. Wir vertrieben sie daraus . Die Deutschen setzten
sicb dort wieder fest, aber ein neuer Gegenangriff gestattete
uns , die Stellung wiederzuerobern . Seitdem behaupteten wir
uns dort. Es gelang uns , unsere ganze Defensivorganffation
wieder (nstandzusctzen. An der A i s n e bei Cassens, nordwest¬
lich Nouvron, nahmen wir zwei deutsche Kompagnien unter
Feuer , welche sehr starke Verluste erlitten . In der Cham¬
pagne  erzielten wir neue Fortschritte . Wir gewannen an
Gelände in dem Gehölz nordöstlich Souain und nordwestlich
Perthes . Wir warfen zwei Gegenangriffe vor der HÄhe 106,
nordöstlich Le Mesnil , zurück, und verbreiterten diesen Ab-
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schmtt unserer Stellungen . Wir machten Gefangene und er¬
beuteten Minenwerfer . — Kn den Argonnen  herrscht seit
gestern sehr große Tätigkeit in dem Gebiet von Bagatelle . Zwei
feindliche Gegenangriffe wurden abgewiesen. Wir zerstörten
ein Blockhaus, besetzten die Stelle , wo eS gestanden hatte, und
behaupteten uns dort. Zwischen Four de Paris und Bolante
versuchte der Feind zwei neue Gegenangriffe , welche, wie die
drei ersten, mißlangen . In Vauquois  unternahm unsere
Infanterie einen Angriff , -welcher uns in den Besitz des West¬
teiles des Dorfes brachte. Wir machten zahlreiche Gefangene.
Fm Le P r e t r e-W a l d sprengten die Deutschen durch Minen
vier unserer Schützengräben, welche vö,ig zerstört wurden . Sie
faßten dann nach der Explosion Fuß . Wir eroberten die beiden
ersten und die Hälfte des dritten wieder . Zwischen dem Le
PrZtre -Wald und Pont -L-Mouffon am Haut de Rupt
unternahm der Feind einen Angriff , welcher zurückgewarfen
wurde.

Der ftanzöfische Kriegsminister bei den verwundeten
Generale ».

W . T.-B . Paris , 16. März . (Nichtamtlich.) Der Kriegs-
»rinister stattete gestern dem General Maunoury  einen
Besuch cck>. Er konnte einige Augenblicke mit ihm sprechen.
Der Kriegsminister begab sich daraus zu General B i I l a r e t,
welchem er das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion überreichte.
Die ungenügende Zeichnung auf die französische

Kriegsanleihe.
Berlin , 15. März . Wie der „Beclingske Tidende" aus

Paris berichtet wird, hatten die Zeichnungen auf die Bonds
für Kriegszwecke am 5. März in Frankreich erit einen Betrag
von 6008 Millionen Franken erreicht. Dabei ist vor allem
noch zu berücksichtigen, daß es sich keineswegs nur um neue
Barzeichnungen handelt, sondern auch um die Befatuuen
Umtau schgeichäfte  gegen die von dem Finanzm .nlstec
Ribot früher ausgegebenen Schulderschrerduugen, die sogs¬
nannten Ribotins.
Gefangennahme von Deutschen auf hoher See

durch französische Kriegsschiffe.
Berlin , 16. März . Das „B. T." meldet aus Turin : Der

Kreuzer „Gaulois " hat .aus der Höhe von Nizza  cm Bord
eines italienischen Dampfers 14 deutsche Passagiere festge¬
nommen. Aus der Höhe von Villafranca  wurden aus
einem anderen italienischen Dampfer 7 weitere Deutsche
gefangen.

Der Urieg im Grient.
Die englische Zlotte vor Smyrna.

Sr . Haag, 16. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Wie die „Daily Chronicle" aus Malta berichtet, soll nach dort
eingetroffenen Nachrichten die englische Flotte vor Smyrna
auf den Inseln M a kr o n i s i und K i l i s a l i im Golf von
Smyrna Truppen  gelandet haben. Am Hasenetn-
g ang  hätten die Türken zwei Schiffe versenkt  und zwei
fünffache Minenketten gelegt. Viele englische Wasser,
flugzeuge  wurden von Malta nach der vor Smyrna
liegenden Flotte gesandt.
Englische Einsicht der Schwierigkeit der Eroberung Konstanti¬

nopels ohne Landarmee.
Der mSttärrsche Mitarbetter der „Daily News" weist er-

reut darauf hin, daß die Eroberung Konstantirropels ohne die
Mitwirkung einer Landarm « unmöglich ist. Er sagt : Kon-
stanttnopel kann durch Schiffe allein nicht  bezwungen
werden. Alles, was eine Flotte tun kann, ist, den Weg vor¬
zubereiten durch Wegräumung aller Hindernisse in Gestalt
von Forts , Minen und feindlichen Schiffen, und dann der«
Landstreitkräften die weitere Erfüllung  der
Aufgabe zu lassen. Bevor Kmistantirropel besetzt werden kann,
mutz nicht nur die Durchsalzt durch die Meerenge gesichert,
sondern auch das zur Verteidigung der Hauptstadt zusam¬
mengezogene türkische Heer  geschlagen sein. Das ist ein
Grund für die. Ausdehnung der Operationen entlang der
kleinafiattfchen KSfte und gegen Smyrna.
Lloyd George der Anstifter der Dardaneüe «.

vefchietzung.
„L'Jmparcial " vom 10. März sagt in einer redaktionellen

Nachricht, eS fei in wohlunterrichteten militärischen Kreisen
bekannt, daß letzten Endes der Entschluß, mit der B«.
schreßung der Dardanellen vorzugehen, aus den Einfluß von
Lloyd George  zurückzuführen ist, der aus finan¬
ziellen  Gründen auf eine baldige Beendigung
des Krieges drängt . Es ist ihm gelungen, die diplomatischen
Bedenken Grehs und die militärischen des englischen und des
französischen KriegSministers , die eine Verzettelung der
Kräfte vermeiden wollten, zum Schweigen zu bringen.

Die Dardanellen Nuhlands letzte kjoffnung.
Als einzig wertvolles Ergebnis der Finauzkonfe-

renz  zu Paris kann, wie ein Leitartikel im „Svenska

Zwei historische Tandsturm-
quartiere.

(Eichwald und Reuenburga. Rtz.)
Bon Fritz Droop.

Nie ist Max Schneckenburgers Sturm - und Trutzlied von
der Wacht am Rhein mit größerer Inbrunst gesungen worden
wie seit jenem denkwürdigen Augustvbend, da unser Herr-
licher Kaiser vom Fenster des Berliner Schlosses zu seinem
Volke sprach. Stolz zieht der Rheinstrom seinen Weg wie
lonst; und unsere Feinfre haben längst erfahren : der Land-
siurm hält an seinen Ufern tteue Wacht. Meder bin ich den
Rhein hinaufg ^ ahren , und wieder standen an den Brücken
und Dämmen die Kameraden , das Gewehr im Arm. Und die
ggunen Wellen zu ihren Füßen sangen feierlich: „Lieb Vater-
land, magst ruhig seinl . . ."

So ist es auch in Eichwald-Neuenburg , wo unser Land¬
sturmbataillon nun schon seit langem seine Heimatstadt hat.
Ich habe mrn die vom Arzt vorgeschriebene Schonzeit dazu
be nutzt, in alten Urkunden zu blättern , die entgegenkommende
Behörden mtt zur Verfügung stttlten . Man braucht — aus¬
nahmsweise , - näht bei den alten Römern anzufangen.
Smoctt recht die Beschichte Eichwalds nicht zurück. Ein Keiner
Sprung ins 16. Jahrhundert genügt, um auf die Spuren der
ersten Ansiedler zu geraten . Im Ich « 1511 war die Ge.
gend, die heute die Gemeinde Eichwald umschließt, der Geaen-
stand eures Rechtsstreites. Die Bürger von Neuenburg
Lollte» lne akte» Marksterae auSgchoben und in der Gemar.
£»aa Mn&agp& fan aufffigeQt fiafen, Der Hszch wmL-

Dagbl ." ausführt , für Rußland die Unternehmung gegen die
Dardanellen angesehen werden. Glückt, sie, ft ist Rußland
die Möglichkeit gegeben, sein Getreide zu exportieren und
damit seine Ftnanzverhältniffe wieder auszubessern. Die
Dardanellen sind von bestimmender Bedeutung für Rußlands
ganze Politik . Ihr Besitz wird als Lebensfrage  des
Reiches angesehen; dafür zahlreiche Stimmen : Kadetten-
sührer M i l j u ko w äußerte in der Duma , daß die Entente¬
mächte einig seien, Rußland Konstantinopel zu überlassen.
„L>pektator  schließt sich an . G rey im Unterhause leug¬
nete die Behauptung Miljukows nicht ab. Die in Paris er¬
scheinende russische Zeitung „Nascha Slobo " berichtete, daß
m einer geheimen Dumasitzung Ssasonow  erklärt habe:
Rußland wolle nur Galizien und die Darda¬
nellen.  An dem Erwerb der Dardanellen halten der
Reichstag und besonders die Kadetten fest. In der Hoff¬
nung  auf die Dardanellen bleibt in Petersburg auch die
Stimmung für den Krieg lebendig. Aber — der Erfolg muß
schnell kommen,  sonst ist ein Umschwung sicher zu  er¬warten . °

Eine türkische Richtigstellung.
Berlin , 16. März . (Nichtamtlich) Wie die

hie,rge türkische Botschaft mitteilt , ist die Meldung von der
angeblichen Erdrosselung  eines Sohnes des früheren
Sultans , des Prinzen Burhan - Eddin , vollständig
aus der Lust gegriffen.  Der Prinz befindet sich im
Gegenteil sehr wohl.

*

Ein Gefecht zwischen Spaniern und Marokkanern.
W. T.-B . Paris , 16. März . (Nichtamtlich.) Das „Petit

Journal " meldet aus Madrid : Bei Ceuta  hat ein Gefecht
zwischen spanischen Truppen und Marokkanern stattgef.unden.
Die Sparlier hatten 3 Tote und 2 Verwundete.

Oie Bilanz der Neutralen.
Von Dr . Joseph Bayer.

Schon ziemlich lange seit dem Beginn des Welt-
krieges war das Studium der uns feindlichen
Presse,  namentlich der französischen, nicht mehr so
interessant wie iin gegenwärtigen Augenblick. Nicht
als ab sich der G r u n d t o n geändert hätte . Tausend
Fedem aller Parteien verkünden täglich die Notwendig-
xF '., ., . hartnäckigen, von den äußersten Grenzen der
Zwilrsatron gekommenen Gegner niederzuwerfen , un-
schädlich zu machen, ihn furchtbar zu strafen. Aber die
Note des stolzen Selbstbewußtseins, -daß die
Ntacht der drei vereinigten Reiche genügen werde, um
zu diesem Ziel zu kommen, ist g e schw u n d e n. Man
hat sich diese Schwäche schon mit leichter Selbsibe-
schamung erngeftanden, als man — um den Preis
großen Opfers — von Paris aus den vergeblichen
Appell an Japan  rickstete. Man macht aus ihr heut«
frort erst recht fein Hehl, fra man, unzufrieden mit
der englischen Hilfe  und der sich rückwärts
drohenden östlichen „Dampswahe ", nach immer neuer
Hilfe rm ganzen Bereich der Karte Europas ausschaut.

Die Haltung der Neutralen ist das beständige Sterne
der Erörterung in den französischen Blättern , aus der
immer die Besorgnis herausklingt , daß dos Spiel v e r-
loren  sei , .wenn die neutralen  Länder sich nicht
zu der Erkenntnis der Heilswahrhett bringen lassen,
daß das französische  Interesse selbstverständlich
das Interesse auch allerübrigen -Staaten sei. Man
spricht von der Haltung der Neutralen nicht in dem
L>inne wie bei uns , die wir ganz zufrieden sind, wenn
sie bei ihrer Stelliurg außerhalb des Kampfes be¬
harren . Wir vertrauen auf unsere Kraft , die Hingabe
unserer kämpfenden Brüder , die Tüchtigkeit unserer
Führer , die Tapferkeit unserer Bundesgenossen. Dort
aber ertönt unablässig .die Hoffnung auf Hilfe
von den Neutralen,  und sie sehen in jedem neu¬
tralen Land, das nicht bereit ist, endlich seine Truppen
gegen uns oder unsere Beibündeten marschieren zu
lassen, einen Feind.  In jeder Pflichtmäßigen Über-
leguwg der unbeteiligten Regierung Wer den Weg, den
ihr Interesse sie weist, in jeder selbständigen Stellung,
nähme sehen sie die Machenschaften .deutscher Agenten,
die die eurapmschen Hauptstädte mit einem Netzwerk
unseliger Verblendung  überziehen . Pichon
klagt heute beweglich, daß Italien , Rumänien , Bul-
garren, GrrechenLanb sich törichterweise von Deutschland
eine ihren nationalen Interessen abträgliche Politik
„öuferfegen" ließen. Clömenceau  und andere wie¬
der prophezeien die .Stunde , in der das Netzwerk zer-
rissen sein wird und alle dem Gewinn bringenden Ruse
der Tripel -Entente gefolgt sein werden.

damals vor dem „landgrässstchen Tribunal " zu EnsiSheim zu¬
gunsten der Banzenheimer entschieden und 10 Jrchre später
vom Obergerichtshof in Innsbruck bestätigt.

Die Gegend blieb dann lange unbewohnt. Ringsum war
Weide und Eichenwald. Als dann aber rat ersten Jahrzehnt
des 18. Jahrhunderts die Franzosen das Land durchzogen;
stedekten die mit Schweizern und Savoharden vermischten An¬
siedler sich in der Niederung des Rheinwalds an, der zum Teil
von den ftanzüsischen Truppen abgchauen und verwichtet war-
d« , war . Die Franzosen tauften den Namen des Ortes in
Chockampe nm, und die Einwohner zerbrechen sich noch heute
den Kopf über die Entstehung dieses Namens . Den Ethmo-
«gen wird die Auslegung älterer Leute viel Freude machen-
In einer Schenke des Rheimoalds soll sich eine besonders
große Katze sowie eine Lampe befunden haben, die damals
ia noch erae kostbare Seltenheit war . Die Franzosen betrach,
ten jx*  beiden Kuriosa gewissermaßen als Wahrzeichen de»
Hanfes und forderten sich mit den Worten Allons cairrarades
chez le chat -lampe " zum Besuch der Schenke auf . Wer den
Sprachscherz noch ein wenig weiter treiben will, mag sich unter
der schönen Katze meinetwegen eine putzsüchtige Französin
denken. Die Wissenschaft wird dadurch nicht bettogen.

Heute ist Eichwald eine elsäffifche Gemeinde von 350
Einwohnern , die sich hauptsächlich durch Korbflechterei er.
nähren . Außer Wasch- und Marktkörben aller Art werden
vor allem Flaschenkörbe hergestellt, und man kann sich unge¬
fähr ein Bild der regen Hausindustrie machen, wemu man be¬
denkt, dcitz im letzten Jahre (vor Ausbruch des Krieges)
wöchentlich 400 bis 500 Flaschenkörbe aus Weidcnholz allein
für die chemische Fabrik in Thann geliefert wurden . Bis auf
gavz taeaiae Ausnahmen sind die Bewohner Eigentümer ihrer

• Es ist unschwer zu erkennen, wo die Wahrheit
liegt : darin , Paß die nun bald drewierteljährige Dauer
des Welürieges den Neutralen ermöglicht hat , die
Bilanz .der vollzogenen -und der vorauszufetzenben Ent¬
wicklung für ihre Interessen zu ziehen und daß diese
Bilanz nicht zugunsten .der Erwartungen des
Dreiverbandes  ausgefallen ist. Dieser glaubte,
in jedem einzelnen der neutralen Staaten einen Schuld¬
ner zu sehen und sah den Beginn der Dardanelleu-
a k t i o n als den Moment an , da mit dem Einsammeln
der Früchte begonnen werden könne. Die Enttäuschung
war groß, als zuerst und sogleich Griechenland,
dem -man das größte Mutopfer dabei zugedackst hotte,
versagte.  Die Enttäuschung ist begreiflich, denn
man verfügte dort über einen Staatsmann , der, sett
man ihn in London mit Ehren und Aufmerksamkeiten
überhäuft , ganz im Fahrwasser der englischen Politik
schwamm, man hatte Militär - und Marine -Instrukteure
gestellt, lange genug die Presse bearbeitet und gegen
Bulgaren und Türken als den gemeinsamen Feind
Stimmung gemacht. Mer man machte hier wie anders¬
wo^den Fehler , daß man die Wirkungen der eigenen
Agitation überschätzte, daß man nicht alle bestimmen¬
den Faktoren in Rechnung zog, daß man , in dem frem¬
den Volke nur ein Werkzeug sehend, an sein wirk¬
liches , eigenes Interesse  zu wenig dachte. Die
Griechen haben selbstverständlichin der Levante Inter¬
essen, mit denen ihnen leicht zu schmeicheln war ; die
kleinasiatische Küste, an der Hunderttausend « ihrer
Stammesgenossen siedeln, ist ein Preis , der für sie eines
starken Einsatzes wert war . Die „Ä-gäische See ein
hellenisches Meer" ist eine Verheißung , die auf die
nationale Phantasie aufreizend wirken mußte . Wer
wie konnte man glauben, Griechenland vergesse die
Bedingung,  an die die Erfüllung -geknüpft sein
werde — e in russisches Konstantinopel?
Mag sein, daß tatsächlich die notwendige Rücken¬
deckung  gegen eine Aktion Bulgariens für die
Entscheidung  des hellenischen Generalstabs und
des Königs maßgebend war — darüber hinaus konnte
diesen weitblickenden Männern die Selbstverständlich¬
keit nicht entgehen, daß sie nur ausgefordert wurden,
hilfreiche Hand zum — nationalen Selbst-
mord  zu leisten. Die Vorherrsch « ftRußlands
im ganzen östlichen Mittelmeer  ist gewiß nicht
das Ziel , zu dem England seine Kriegsschiffe nach den
Dardanellen in Bewegung gesetzt hat . Ihm schwebt
eine ganz andere Regelung , die Jitternationalisierung
der Meerengen vor, die englische Kriegsschiffe ebenso
ins Schwarze Meer hinein - wie russische herausbrin¬
gen sollte. Vielleicht sollte die griechische Mitwirkung
bei den Kämpfen zu Lande sogar der englischen Diplo¬
matie ein Mittel dazu sein, der rnssischen Kooperation
etwas von ihrer Bedeutung , von ihrem Anspruch auf
Belohnung zu nehmen. Wer der englische Kal¬
kül — immer den unwahrscheinlichen Fall des Ge¬
lingens der Dardanellenaktion vorausgesetzt — ist über¬
haupt falsch  Führt England , der Not gehorchend,
um sich von dem gegenwärtigen ihm so furchtbaren
Druck aus seine ägyptische Flanke  zu befreien,
die Russen in das Mittelmeer hinein,  so
wird es sie nie „mehr -daraus vertreiben Knnen . Jeder
Versuch dazu würde den Tag des unausbleiblichen
russischen Vormarsches nach Indien  beschleunigen.
England ist hier der schwächere  Teil . Rußland
würde der gewinnende sein. Was die Griechen von
einer Machtderteilung auf der Grundlage eines solchen
Ergebnisses zu erwarten hätten , ist ihnen allen klar.
Daß sie über -den Wünschen, die sie beseelen, doch auch
dieses Risiko, das man ihnen zumutet , nicht vergessen,
das hat die Ruh e bewiesen, mit der der Regierungs¬
wechsel ausgenommen worden ist.

Nun hofft man in den Hauptstädten der uns feind¬
lichen Partei , wie römische Blätterstrmmen zeigen, auf
einen plötzlichen Umschwung  der Sttmmung in
Bulgarien.  Man winkt chm mit zwei Dingen zu¬
gleich, mit Mazedonien und mit Adrianopel . Vergeh,
liches Winken! Man .hat in Sofia noch weniger als
in Athen besondere Eile, die Festsetzung Rußlands am
Herzpunkt -des Balkans durchsetzen zu helfen. Mn
wenig banger Zweifel mischt sich auch in all die Hoff-
nungen und die, Petersburger „Rjetsch" prophezeit ein
bnlgarrsch-rumänlsch-griechisches Zusammengehen, „um
im gegebenê Augenblick das Kondominium dieser drei
Staaten mit Gewalt zu sichern". Das ist wenigstens
ein ehrliches Eingeständnis der Gefahr.

Keinen Häuser , die sie vielfach mit erträglichen Gemüsegärten
umgeben haben. Die Gesinnung der Leute ist fast durchweg
gut deutsch Nur hin und wieder trifft man auf einen Alten,
d« über die deutsche Sprache stolpert, wenn er seinen Grimm
über die guten Nachrichten unserer Heeresleitung zu der-
bergen sucht. Sonst ist der Absyitth, den die jungen Bur¬
schen Sonntags nach der Kirche beim „Sonuenwirt " oder beim
Bürgermeister in der „Krone" schlürfen, die einzige Errang
rung an das alte, ftanzöfische Regime ; und es wird -ck-ht
lange mehr dauern , bis auch dieses süße Souvenir verschwun¬
den ist. Der deutsche Wein wird mit den Jahren besser!

Auf viele neugierige Fragen muß ich die Antwort hatte
schuldig bleiben. Wer wissen will, wie hier der Rhein in
Stahl und Eisen starrt , der sehe es sich cm, vorausgesetzt, daß
er den Passierschein dazu erhält . Aber es ist von Eichwald
noch etwa? zu berichten, dessen sich nicht jedes Dorf zu rühmen
hat . In Eichwald wohnt frer alte Pfiffelrnmm . Ich wollte
unfern verehrten Kompagnieführer besuchen, der im Hause
Pfiffelmanns ein freundliches Heim geftnden hat . Im
Hausflur hing neben zwei Stilleben auf grauer Pappe eine
kleine Bildmsskizze in Öl, die Arbeit eines flüchtigen Augen,
blicks. Das aber sah man gleich: hier war ein ganzer Künst¬
ler am Werk gewesen Ich mußte wissen, wessen Hand erwar.

Fünf Minuten später führte mich der alte Herr vor die
aus drei Zimmer verteilten Schätze seines Soh»eS, der 1886
in Spanien im Mer von 21 Jahren gestorben war. Das
Glück der Erinnerung verklärte die Züge des 7Sjährigew Grei¬
ses, und seine Augen strahlten, wenn er von dem Fleiß und
der Begabung feines Sohnes erzählte und von dem Schmerz,
der den Lehrer, den damals vftlgchrchten Praftg«
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Dieser Situation entspricht natürlich der unver-
kennt , are Umschwung  der Stimmung in
Rumänien.  In dem Augenblick, wo die Möglichkeit
der völligen Abschnürung  Rumäniens vom
Mittelmeer  durch russische Dardanellenherrschaft
drohte, ist auch der Partei der DiamandY und Take
Ionescu der Appetit aus Transsylvanien vergangen.
Hier, wo die Franzosen so viel Gold ausstreuten und
so viel Hoffnungen dafür ernteten , mutzten sie sich am
ersten sagen, daß inan mit der Aufrollung der Tarda,
neüenfrage eine riesige Dummheit  gemacht . Zu-
mal dos scheutzliche Verhalten der Russen gegenüber
der rumänischen Bevölkerung der Bukowina  und
nachher ihr Zurückweichen über den Pruth die Part«
der Jnterventionsfreunde in Rumänien schon erheblich
geschwächt  hat.

Am stärksten  ist nun noch die Rechnung der
Triple -Entente mit Italien.  In der Tat sprechen
allerlei Anzeichen dafür , als müsse, nachdenl an den
militärischen Vorbereitungen dort lange „ und nach¬
drücklich gearbeitet worden, dort in der nächsten Zeit
die Entscheidung fallen. Wir aber dürfen doch wohl
hoffen, daß die Klugheit der italienischen Staats¬
männer , die das nationale Interesse Italiens als die
alleinige Richtschnur ihres Handelns verkündet haben,
unseren Feinden  eine neue Enttäuschung
bereiten wird . Die Anregung , daß Italien par döpit,
lediglich aus gewissen Gegensätzen zur,  griechischen
Politik heraus , jetzt losschlagen möge, wird rn Rom
schwerlich die kalte Überlegung beseitigen, mit der man
Len Dingen bisher gegenüberstand. Die italienische
Politik wird unter großen Gesichtspunkten
gemacht, und die Notwendigkeit, Italien für die Zu¬
kunft eine machtvolle Stellung im Mittel-
meer  zu sichern, wird diese Politik beherrschen.
Diese Nchcrung kann nicht geschehen,, wenn Italien,
lediglich um seiner nationalen Aspirationen an der
Nordgrenze willen , sich im MittÄmeer zur Dienerin
der Herrin von Bizerta machen läßt . Zudem „ist ja
bereits bekannt geworden, daß die aus den erwähnten
nationalen Wünschen im Norden entstanden« Span¬
nung auf dem Wege zur freundschaftlichen
Lötung  ist.

Daß die Neutralen , die vor allem am Gang des
Seekampfes  interessiert sind, daß Holland Skan¬
dinavien , ja selbst Amerika, aufgebracht über die Schädr-
gung ihres Handels durch Englands Seekriegführung,
uns heute eher wohlwollender  denn zuvor gegen-
überstehen, ist längst bekannt. Ebenso, daß in
Spanien und im lateinischen Südame-
r i ka unsere militärischen Erfolge allmählich den Ein-
druck der wahrheitfälschenden gegnerischen Propaganda
wett gemacht haben. Was die Neutralen , soweit sie sich
veranlaßt sehen, die bisherige Bilanz «des Krieges zu
zichen, beeinflußt , das sind nicht mehr die Agitatio-
nen , sondern die Tatsachen.  Die Tatsachen sind
es . die sie in Rechnung setzen, und, diese Tatsachen
sprechen, wie wir bei aller notwendigen Besonnenheit
uns sagen können, für uns!

»

Die Hetze der Dreiverbandes in Spanien.
w . T .-B. Köln, 16. März . (Nichtamtlich.) Die «Köln.

Ztg." schreibt: Die Hetzarbeit unserer Feinde in den neu.
traten Ländern bleibt unermüdlich.  Wo in der Welt
noch ein guter Wille für Deutschland vorhanden ist, sucht sie
diese freundliche Gesinnung zu entwurzeln . Neuerdings hat
sie eS besonders auf Spanien,  dessen aufrichtige Neutrali-
tät abgesehen, die, begleitet von einer ritterlichen Hoch-
fchätzung der deutschen Erfolge, den Dreiverbändlern ein
Dorn im Auge ist. Den Spaniern sucht man jetzt einzureden,
daß Deutschland  im Falle eines Sieges die über¬
seeischen  Besitzungen Spaniens , wie die Kanarischen
Inseln und die Balearen nehmen würde, ja , daß es sogar
innerhalb der Iberischen Halbinsel auf portugie¬
sischem  Gebiet eine Festsetzung plane . Wir können unsere
spanischen Freunde nur bitten , diesen Forderungen das ge¬
sunde Urteil entgegenzusetzen, von dem sie beim Auftanchen,

■der deutsch-feindlichen Lügen schon oft Beweise gegeben
haben. Deutschland geht ebensowenig auf die Verkleinerung
Spaniens aus , daß ihm im Gegenteil  aus unserem
Siege nur Vorteile  erwachsen könnten. Die Schwächung
Englands und Frankreichs würde Spaniens internationale
Lage entlasten und vielleicht Raum schaffen für die Verwirk-
Üchung von Hoffnungen , denen Deutschlands Politik jeden¬
falls nicht im Wege steht.

MlesbaSenrr TagvlaN»_
Für Neutralitiit Griechenlands.

Br . Rom, 16. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Blii .)
Der Athener Berichterstatlec des . Corriere della Sera " sei
über die Nichtintervention Griechenlands tief deprimiert.
Venizelos habe geäußert , die Verbündeten  hätter
Griechenland zweimal vergeblich  zur Intervention
aufgefordert . Beim dritten  Male fragte der Dreiverband
zuerst vertraulich au und bot Griechenland für die Entsen¬
dung eines Expeditionskorps von SO 000 Mann den Besitz des
Vilajets Smyrna  an . Der griechische Generalstab er.
klärte jedoch, daß Griechenland keine 50 000 Mann absenden
könne, da es sofort von der Türkei und Bulgarien
angegriffen würde. Alle meine guten Absichten — fuhr Veni¬
zelos fort ~f  scheiterte » an dem W i d e r st a n d e des
Königs,  gewisser Staatsmänner und des Generalstabschefs.
Überführung eines schwedischen Dampfers nach Swinemiinde.

W. T .-B . HelsingforS, 16. März . (Nichtamtlich.) Der
Dampfer „Gloria " aus HelsingforS ist von einem deutschen
Kriegsschiff zur Untersuchung nach Swinemünde verbracht
worden. Das Schiff war mit einer Ladung Mais  von La-
plata nach Stockholm unterwegs.

Ein neuer türkischer Gesandter für Holland.
W.  T .-B - K- nstantinopel , 16. März . (Nichtamtlich .) Der

türkische Gesandte in Brüssel, NuSret - Bei,  ist zum Ge¬
sandten im Haag ernannt worden.

Schweizer Ausfuhrverbote.
W . T.-B. Bern , 16. März . Vom Bundesrat wurde

das Ausfuhrverbot auf Schuhwaren aller Art , Bestand¬
teile von Schuhwaren , Schmelztisgeln aus Graphit, , auf
rohen und raffinierten Kampfer sowie auf Speichen
ausgedehnt.

ver Urieg über See.
vre chinesisch-japanischen Verhandlungen.
W. T.-B. London, 16. März, (Nichtamtlich.) ..Daily Tele¬

graph" schreibt aus Peking : An den letzten Verhandlungen
mit Japan räumte China Japan des Recht zur Ausbeutung
der Süd Mandschurei  und bis 1917 die Schürfrechte für
die Bergwerke ein. Dadurch wird Japan das außerordentliche
Recht zuerkannt , das es in diesem Gebiet tatsächlich zu der
meist begünstig  st en  Nation macht. In den Klauseln
über die Eröffnung des großen Bahnbautemkonzessionsgebietes
und für die Ausbeutung der Bergwerke wurde das südafri¬
kanische Beispiel verfolgt. China gewährt danach gewisse
Vorkaufsrechte  über die neue südmandschurische Linie,
bezüglich der Lim« Ziring -Tschantschun, die eine Verbindung
mit der Küste Koreas über die Flüffe Tumen und Sungari
schaffen soll. Da dadurch für Rußland  eine neue Lage
entstehen würde, berief sich China hartnäckig arrf 8 7 des Der-
träges von Portsmouth , nach welchem weder Rußland noch
Japan strategische Bahnen durch di« Mandschurei erhalten
sollen, und auf Artikel 2 und 3. China ist bereit , möglichst
viele Plätze der Mandschurei dem Handel  zu er¬
öffnen, betont aber, datz es Fremde nicht  in großem Matz¬
stab zulasten könne, wenn nicht die Exterritorialrechte
aufgehoben würden. Tie Behauptung ist unbegründet , daß
die Verhandlungen nur die von Japan den Ententemächten
nntgeteilten Forderungein beträfen . Amtlich ist von solcher
Mitteilung nichts bekannt. China will nur bestimmt
umschriebene Fragen  verhandeln , wie über die Man¬
dschurei, Schantung und die halbverpfändeten Unternehmen
von Hanjeping. Aus zuverlässiger Quelle verlautet , datz
Japan  27 000 Mann japanischer Truppen bereits in China
gelandet oder eingeschifft oder zur Einschiffung bereit hat.
Am 12. März erfuhr man . dah sich 2000 Mann im Hafen von
Safebo nach China einschifften. Ein anderer Bericht meldet,
datz die Vorhut noch zweier Divisionen mit nicht genannter
Bestimmung sich eingeschifft hätten . — Vuanschikai
teilte seinen Freunden mit , dah er die Lage als krrtisch
ansehe und bezüglich der Verhandlungen mit Japan mutlos
sei, da China bis auf das äußerste gegangen sei. Wenn der
drohenden Sprache, die gegen ihn persönlich gebraucht werde,
die Landung einer großen japamffchen Truppenmacht folge,
mühten die Verhandlungen abgebrochen werden. Demnächst
soll ein direkter Appell an England  gerichtet wer-
den. in welchem China vorstellt, daß die Lage jeden Augen-
blick so ernst werden könnte, daß die Diplomatie ihrer nicht
Herr zu bleiben vermöchte._ _

«US der Bu&getftommiffion des Reichstags.
Br . Berlin , 16. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Bei

Fortsetzung der Beratungen über das Lieferungswescn
kamen zunächst die verschiedenen üher diesen Gogenstand vor¬
liegenden Klagen zur spräche . Der stellvertretende KriegS-
minister gab zu, datz zunächst gewisse Mihstände bestanden
hätten , doch hcwe die Militärverwaltung zur BereinhelMchung
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der Rohstoffversorgurrg und des LieferungSwesens großzügige
Organisationen geschaffen, so datz ernsthafte Beanstandungen
nicht mehr bestehen. Die anfänglichen Mitzstäude seien haupt¬
sächlich aus die Tatsache zurückzuführen, daß dar Bedarf wert
über das hinausgiug , !vas man ursprünglich angenommen
hatte. Von einem Vertreter des KriegsmiNisterimnS wurde
darauf hiugewiefen, daß die Vergebungen nur zum geringen
Teil durch das Kriegsmiinsierium erfolgen . Bei der gewalti¬
gen Zahl von Persönlichkeiten, deren Rat und Mitarbeit in
Anspruch genommen werden konnte, war es nicht möglich, ein
parasitäres Agenten tum  gänzlich auszuschließen.
Gegen dieses aber werde rücksichtslos  vorgegangen . Auf
die Bemängelung eines Abgeordneten, daß auf die Beschlag¬
nahme der Häute nicht eine Festsetzung von Höchstpreisen
für  L e d e r gefolgt wäre , antwortete ein Vertreter der Kriegs-
rohstosfabteilung, daß eine solche Maßnahme wegen der
Mannigfaltigkeit der Qualitäten auf zu große Schwierig-
ketten stoßen würde. Zu einer Verbilligung des Leders hoffe
mau auf anderem Wege zu gelangen. Bei der Verteilung be¬
schlagnahmter Rohstoffe bemühe man sich, so gerecht wie mög¬
lich zu verfahren . Auf die Größe der von der Kriogsrohstofs-
abteilung ins Leben gerufenen Organisation warf die Mit¬
teilung ein Schlaglicht, dah allein die KriegSlederaktiengesell-
schaft einen täglichen Umsatz von 1,4 bis 2 Millionen Mark
habe. Von mehreren Kommissionsmitgliedern wurde über-
einstirmnend anerkannt , datz die Beschwerden über daS Liefe-
rungSwesen in letzter Zeit wesentlich nachgelassen
hätten . Weiterhin wurde die Entschiedenheit anerkannt , mrt
der die Militärbehörde an vielen Stellen Lohndrückereien ent¬
gegengetreten sei. Aus möglichst weitgehende Heranziehung
der HandwertSkaminern und der Handelskammern tvurde
hingewiesen. Weiterhin kamen die wirtschaftlichen
Verhältnisse in den okkupierten Gebieten
zur Sprache, wobei von verschiedenen Rednern hervorgehoben
wurde, daß alles geschehen sei, was nur geschehen konnte,
um die zerstörte Volkswirtschaft in diesen Gebieten wieder
herzustellen. Es wurde sodann in die Beratung des
Etats  des Kriegsministeriums eingetreten . Hier kam zu¬
nächst die Frage der Versorgung der Angehörigen
vonBermißten  zur Sprache. Ein Vertreter des Kriegs-
Ministeriums erklärte in Geltung befindliche Bestim¬
mungen , die keineswegs kleinlich ausgelegt würden . Bei der
Frage der Beschäftigung der Kriegsgefangenen  und
ihrer Entlohnung wurde milgeteilt , datz in Moor ! ul-
turen , bei Bahnbauten und in der Landwirt¬
schaft  usw . in großer Zahl Kriegsgefangene beschäftigt
würden. Kriegsgefangene würden grundsätzlich nur dort be¬
schäftigt, wo Angebote von irgend welchen Arbeitskräften
nicht vorliegen. Gegenüber einigen Beschwerden, betr . das
Ärztewesen  im Heere, wurde vom Regierungstisch aus
die Zusicherung gegeben, datz man bei Verteilung der Ärzte
nach ihren Fachkenntnissen die ärztliche Organisationen noch
mehr zu Rate ziehen würde. Einen breiten Raum nahmen
die Erörterungen über P r o st i t u t i o n und Verhütung von
Geschlechtskrankheiten ein. Der stellvertretende Kriegs,
minister erklärte, datz die Heeresverwaltung alles täte , um
die weitere Verbreitung der Geschlechtskrankheiten zu ver¬
hindern . Eine Resolution, die eine gesetzliche Neuregelung
der Entschädigungspflicht ' des Staates für
Kriegsleistungen  anregt , fand einstimmige Annahme.
Ebenso wurde einer Resolutton zugestimmt, die eine Erweite¬
rung der Berechtigung zum Einjährig - Freiwil»
l i g e n - D i e n st befürwortet.

Gin Lob unserer Gefangenenlager.
W . T.-B. Bern , 16. März . Der Appenzeller Natio¬

nalrat Engster  ist soeben von seiner Spezialreise
durch 19 deutsche Gefangenenlager  zurück-
gekehrt, die nach seiner Aussage den besten Ein¬
druck  auf ihn machten. Engster spricht sich besonders
lobend über die großartigen Maßnahmen
gegen den F l e ckt h p h u s aus , der mit russischen Ge-
fangenen in großer Zahl eingeschleppt wurde.

3ur Feichnung auf die Kriegs¬
anleihe.

Lin Wort an di« kleinen Sparer.
Nur noch wenige Lage trennen uns von dem letzten Zeich-

nungStermm auf des Deutschen Reichs zweite Kriegsanleihe.
Am IS. März , mittag » 1 Uhr, wird die AumsIdungÄiste ge¬
schloffen. — Wer bislang noch nicht seinen Teil zu der finan-
zieilen KNiogsrüstungdes Reichs beigetragen hat , mutz sich mit¬
hin beeilen, wenn er seinen Pflichten als Staatsbürger und
seinen Pflichten gegen sich selbst Nachkommen will. Ein jeder
muh an dem großen Werk Mitarbeiten . Dessen mutz nicht nur
der reiche Mann eingedenk sein, sondern vor allem die zahl¬
reichen Keinen und kleinsten Kapitalisten beiderlei Geschlechts.
Denn so erfreulich auch die großen ZeichnungSanmelbungen
sind, die täglich an den verschiedenstenStellen einlaufen — er-

erfilllt hatte, als er sich über den Allzufrühvollendeten ge.
warfen , um ihm zum Abschied die kalte Sttrn zu küffen. Wc»
stände nicht gebeugt vor solchem Vaterstolz.

Lange betrachtete ich die zahlreichen Bilder , die nicht nur
den Fleiß einer ringenden Künstlerseele verrieten ,̂ sondern
auch die Kraft , die neben der Energie die Vorbedingung aller
künstlerischen Reife ist: die Kraft , den Dingen Leben einzu-
hauchen. Eine ganze Reihe farbig interessanter Stilleben
wies aus den kommenden Meister hin . Hier ein Weinglas
neben einem funkelnden Apfel und einer Handvoll getrock¬
neter Trauben , dort ein halbes Dutzend Äpfel inmitten saft¬
strotzender Radieschen und einer geöffneten Melone. Weiter
Steinkrüge mit Zwiebeln und Kupfermünzen , ein Schmalz-
wpf neben einem Flechtkorb mit Früchten, ferner ein Schmuck-
kaften aus greifbarer grüner Seide , der geöffnete Farbkasten
des Malers , die Utensilien seines Nachttisches, bunte Blumen
rn blauer Glasvase und ähnliche Dinge , wie sie dem Künstler
von früh bis spät begegnen. Dann ein kraftvoller Löwen¬
kops, eine Ente , die zu atmen scheint, eine Stratzenskizze mit
springenden spanischen Knaben , ein paar charaktervolle
Sndienköpfe und eine Federzeichnung seines Vaters , die dem
Künstler auch als Radierer schöne Erfolge versprochen hätte
Vor allem : nirgends Totes , sondern frohes Leben überall
Das Schicksal aber wehrte seiner Hand . . .

Wer solche frühzerstörten Freuden sah, kann selbst im
Kriege nur in der Natur das Gleichgewichtder Seele wieder-
ftnden. Aber erst nach Monden, wenn der Donner der Ge¬
schütze nicht mehr dieses liebliche Idyll erschreckt, wird man die
Schönheit dieser Gegend wieder ganz empfinden. Jetzt be.
trachtet man den herrlichen Rheinstrom, in dessen grüner Flut
Wir uns selbst in den Frosttagen des Januar frühmorgens

wuschen, und die Umrisse des nahen Schwarzwaldes , die aus
dem Morgennebel uns entgegendämmern , mit stiller Wehmut,
Trotzdem wandert man gern über die Schiffbrücke nach dem
Städtchen Neuenburg oder weiter nach Müllheim und Baden¬
weiler, dessen schmucke Sommerhäufer sich in daS geschützte
Tal des „Blauen " einschmiegen, von wo der Weg unS weiter
nördlich nach dem schneebedeckten Haupt des „Belchen"
führt.

Das Städtchen Neuenburg liegt am rechten Ufer des
Rheins , also auf badischer Seite des Stroms , und die Be¬
wohner sind stolz darauf , dah hier schon im 2. Jahrhundert
die einzige tmrklich befestigte überfahrtsstelle zwischen Brei¬
sach und Rheinweiler war . Der fleißige Stadtpfarrer Huggle,
der die ältesten Urkunden durchforscht hat , um besttmmte An¬
haltspunkte über die Entwicklung Neuenbürgs zu gewinnen,
greift kaum fehl, wenn er aus seinen Forschungen die
Schlußfolgerung zieht, daß Neuenburg im Altertum eine wich¬
tigere Rolle gespielt habe als Jstein und der „Jsteiner Klotz".
Und wenn die erste Brücke, die das Gebiet der Vogesen mit
dem alten Römerlager verband, auch nicht, wie man den
Neuenbarger weis gemacht hat , von Julius Cäsar erbeut
worden ist, so dürfte ihr Entstehungssahr doch im viert«-»
Jahrhundert nach Christi Geburt zu suchen sein. Jedenfalls
toar Neuenburg , das sich unter der Herrschaft der tapferen
Zähringer zu einem immer stärkeren Bollwerk zu entwickeln
begann, bereits vor 600 Jahren mehr zu Schutz und Wehr
also zur Überwachung und Sperrung des Rheins , als zu
einem Markt - und Handelsplatz (wie etwa Freiburg ) besttmmt
So entbehrt die spätere zweimalige Einäscherung des Ortes
durch oie Franzosen in den Jahren 1675 und 1704 nicht ein¬
mal der strategischen Bedeutung.

Sehr interessante kultugeschichtliche Notizen über die
Verheerungen Neuenbürgs durch die ftanzösffchen Mord¬
brenner Ludwigs XIV . im 17. und zu Anfang des 18. Jahr¬
hunderts bietet der bekannte Dichter Heinrich HanSjakob in
feinem schönen Reisebuch „Alpenrosen mit Dornen ". 1816,
also vor fast genau 100 Jahren , brach dann auch über Neuen¬
burg jene grotz« Hungersnot herein , die damals , taufend und
aber Tausende deutsche Handwerker und Bauern veranlaßte,
nach Nord-Amerika auszuwandern . Die übereilten Bewohner
des Rheintals kamen so um den reichen Segen der Wein¬
jahre 1818 bis 1829, der manchem verarmten Winzer wieder
auf die Beine half. Heute zählt das Städtchen etwa 1600
Einwohner, und ist es auch ein ödes kleines Nest, so rühmt
man doch mit Recht seine Lage im Markgräflerlande und die
Bewohner von Müllhausen wie die Kurgäste aus dem nahiw
Badenweiler wissen, warum sie zur Sommers - und Winters¬
zeit nach Neuenburg kommen. Die Forellen bei der Schlüstel-
wirttn sind noch immer ebenso berühmt wie der Wein, tpr
auf den nahen Hügeln wächst, und seitdem der Bürgermeister
Witz den Bewohnern NeuenburgS mit der Anlage großer
Spargelbeete ein vorbildlich-praktisches Beispiel gegeben, hat
sich dem Städtchen eine neue Einnahmequelle erschlossen.

Jetzt ist es trotz des Militärs recht sttll in Neuenburg.
Das Schellengetäute, das sonst sonntäglich durch die schmalen
Straßen drang, hört man in diesem ernsten Winter nicht.
Zwei Bilder aber werden nie verblassen : wenn die Sonne
aufgeht, schickt sie durch purpurne Wolken die Grütze des
Schwarzwaldes ins Tal , wenn sie untergeht , wirst sie ihr
Goldnetz über die Kette der Vogesen. Dazwischen aber
rauscht der grüne Rhein die ew'ge Melodie der deutschen
Treue.



Morgen-AuSgabe. Erstes Blatt. Mesdadener Tagblatt.
fmderlich ist und Reibt, daß das Heer der kleinen Sparer mit
seinem Geld« Kriegsanleihen erwirbt . Wenn man in den
Zeitungen von den dielen Millionen und Hunderttausenden
Mark liest, die dieser und jener Großbankier und Groß¬
industrielle dam Vaterland zur Verfügung stellen will, so kann
leüht bei dem Keinen Mann der Gedanke auftauchen: auf
meine paar Groschen kommt es nicht an! Weit gefehlt! Die
Kriegsanleihe muß in die weitesten Kreise eindringen, weil
wir den glänzenden Waffentaten unserer tapferen Truppen
nur dann einen nachhaltigen Erfolg sichern können, wenn wir
alle, jeder nach seinem Können, unsere Kräfte einsetzen.

Die Kriegsanleihe darf aber auch in die weitesten Kreise
dringen , denn es gibt keine beffere Kapitalanlage . Mchr als
5 Prozent Zinsen erhält der Erwerber unter Berücksichtigung
des Anschaffungspreises von 98^ M. Mehr als 5 Prozent
«für ein Wertpapier allerersten Ranges , das er jederzeit durch
Vermittlung von Banken und Bankiers wieder zu Geld machen
kann, und auf das ihm jederzeit die staatlichen Darlehnskaffen
Sin Darlehen gewähren . Und die hohe Verzinsung von 6 Pro¬
zent wird nicht etwa nur vorübergehend bewilligt, sondern
mindestens bis zum Jahre 1924. Will dann das Reich zu
dem niedrigeren Zinsfuß zurückkehren, den es vor Ausbruch
des Krieges auf seine Anleihen gewährt hat, so kann es das
nicht, ohne zuvor dem Anleihebesitzerdie Rückzahlung von 100
Mark für 100 M. Schuldverschreibung anzubieten . Wenn man
sonst 5 Prozent Zinsen erlangen wollte, so mußte man sich eine
Anlage beschasfen, die im allgemeinen ein erhebliches Risiko
in fich barg . Fetzt wird das Allerbeste mit einer öprozentigen
Verzinsung geboten, und jeder noch so vorsichtige Sparer und
Kapitalist , jeder Vermögensverwalter , jeder Vormund kann
unbÄtenklich die seiner Verfügung unterstellten Gelder dahin
leiten, wo sie die nützlichste, dem Schutze des Deutschen Reichs
dienende Verwendung finde».

Auf die erste Kriegsanleihe waren , wenn man von der
Anmeldung der Feldzugsteilnehmer abfieht, von 1177 235
Zeichnern mchr als 4 460 000 000 M. gezeichnet worden. Das
war gewiß ein stattliches Resultat , das an manchen Stellen
des Auslandes Neid, überall aber Bewunderung heworrief.
Und doch wird das Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe noch
ganz anders anSsallen, wenn nunmehr die kleinen Sparer voll¬
zählig an die Front treten ! — Unter den 1 177 235 Zeichnern
auf die erste Kriegsa nleihe befanden sich nämlich 231112, die
Beträge von 100 und 200 M. und 241804, die Beträge von 300
bis 500 M. anmvldeten . Es bedarf keiner Frage , Latz diese
Zahlen fich leicht verzehnfachen lassen, wenn die kleinen
Sparer erst wissen, daß es vor allem auch auf ihre Mitwirkung
ankommt.

Das kleinste Anleihestück der Kriegsanleihe lautet über
100 M.; ein solches Anleihestück, das 5 M. Zinsen für das Jahr
bringt , kostet 98s/z M„ oder genauer , bei Einzahlung des Be¬
trags bis zum 31. März , da die Zinsen bis zum 1. Juli sofort
vergütet werden, nur 971,4 M. Das ist ein Betrag , den im
Deutschen Reich nicht nur 200000 oder 300 000 Leute mit
Leichtigkeit aufbringen können, sondern sehr viel mehr.
Darum , kleine Sparer : Auf zur Zeichnung!
Die Reichsbank mit ihren fast 500 Filialen sowie sämtliche
deutsche Banken, Bankhäuser , öffentliche Sparkassen , Lcbens-
verficherungsgesellschaften, Kreditgenossenschaften und zahl¬
reiche Postanstalten nehmen Airmeldungen entgegen. Niemand
lasse sich die Gelegenheit einer so günstigen Verwertung seine»
Geldes entgehen ; niemand versäume es, mit seiner Kraft für
das Wohl des Vaterlandes einzutreten.

Ein für uns günstiges Ergebnis der Heringsfischrrei bei
Skagen.

Kopenhagen, 14. März . (K. Z.) Die Heringsftscherei
bei Skagen ergab in den letzten Tagen eine überaus reiche
Ausbeute . Gestern nacht fischten beispielsweise allein die
Fischer des kleinen Orts Hanoe östlich des Feuerschiffs
Skagras Riff Heringsmengcn , die drei große Boote füllte»,
und einen Wert von 12 000 M. darstellen. Die Herings¬
ausfuhr nach Deutschland  wird in großem Maß.
stabe fortgesetzt.

Eine Rote-Kreuz-Spende S . R . S . „Gneise«au".
Nacktem bereits vor einigen Wochen eine Spende bei

»rat Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten .Kreuz
von den Offizieren S . M. S . „Dresden " eingelanfen war , ist
in diesen Tagen wiederum eine hochherzige Gabe für das
Rote Kreuz im Betrage von 5673,50 M. von der Besatzung
des Flaggenschiffes unseres unvergeßlichen ostasiatischen Ge¬
schwaders S . M. S . „G n e r s e a u" überwiesen worden. Der
Brief , in welchem die Überweisung mitgeteilt wird, trägt die
Zeitangabe : In See , 25. November 1914. Also kurze
Zeit  vor ihrem ruhmreichen Untergänge  hat die Be.
satzung des stolzen Schiffes, selber von tausend Gefcchren be-
droht, noch der Leiden der verwundeten deuffchen Krieger ge¬
dacht. Fürwahr , ein erneuter Beweis dafür , daß echter
deutscher Heldensinn  stets fich paart mft felbst-
ver -geffender Opferwilligkeit.

Eine Mimsteriakvrrorduung über die Matze.
Br . Berlin » 16. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mir .)

Der Minister des Innern hat angeordnet , daß die Verfügung
über di» Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
auf die Herstellung und den Vertrieb der durch die jüdische
Religionsgesetze vorgeschriebenen ungesäuerten Brote , der
Matze, keine Anwendung finden soll. Auf Grund dieses Er¬
lasses hat der Berliner Magistrat die Abgabe und Ent¬
nahme  von Matze bis 4. April einschließlich ohne Vorlegung
von Br otkart en gestattet, jedoch sind die Personen , die Matze
ratnehmen , verpflichtet, die ihn« » für sie und ihren Haus¬
halt ausgchändigtra Brotkarten für die sechste Woche ab¬
zugeben.

Nri«gsN1er«rtiw.
„Der europäische Krieg und der Weltkrieg." Hiftorffchs

Darstellung der Krtsgsereigniff« von 1914/16. Bon A. Hem¬
bergen  Mit vielen Illustrationen , Portraits , Karten und
Plänen . (A. Hartlebens Verlag , Men und Leipzig.) Die
zehn Hefte, die uns nunmehr Vorlieben, lassen den Wert dieses
GefchichiSwerkeserkennen. Geschickte Anordnung des Stoffes,
Save, lebendige Sprache und vor allem möglichste geschichtliche
Treue , das find Vorzüge, di« dem ausgezeichneten Werke nach¬
gerühmt werden muffen. Dazu kommt noch die Reichhaltig¬
keit und künstlerische Qualität des Jllustrationsmaterials.
Die schönen, mehrfaMigen Kartenbeilagen verdienen besondere
Erwähnung.

„Der Bölkerkrreg." (Verlag Julius Hafftnann , Stuttgart .)
Beim russtschen Bären und bei der Grelle der Nordsee
(„U 9") konnte man den Inhalt der Hefte 17 und 18 des be¬
kannten Werkes zufarwmenfassen. Heft 19 und 20 bieten eine
wWmnm rae Abwechslung: die Darstellung des Seekrieges bis

November, der heldramutigen Verteidigung von
nab der Kämpfe in den deutschen Schi '

Mittwoch, 17. März ISIS.
haltig , die Reproduktion vorzüglich. Bon jeder Kolonie ist
etne Karte beigegeben.

„Kitchraers Geheimnis ", Heiteres aus dem Weltkrieg von
Tvmrrigo Civtci Bentallü. Aus dem Spanischen übersetzt von
Georg Landau . (Verlag Carl Seither , Leipzig und Barce-

r. wie so viele seiner Landsleute , völlig deutsch-
7peu« Itche Schriftsteller uuternirwmt es mit beißendem Spott,
uns den Meltftneg zu schilderri. Der Krämergeist der Eng-
lander mit ihrem Weltherrschuftsbluff , die phrasenhaften
iÄamer und die diese darin noch überbietenden Portugiesen
und die bestechlichen spanischen Politiker werden hart mitge¬
nommen. In einer Einleitung für die deutsche Ausgabe er¬
läutert uns Vratallö die uns sonst unverständlichen An-
dsutuiWen Uber diese Politiker . Das Buch rist eine unnach¬
ahmlich fetne Sattre , die in Portugal großen Ärger erregt hat.
es, • "? errJ! ti C0 19i 4 in Wort und Bild." Bongs Illustrierte
Kriegsgeschichte. (Deutsches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin
u, Leipzig.) Bor liegen die Hefte 14—17, die sich nach
Ausstattung und Inhalt voll ihren Vorgängern ani'chließen,

, Werk als eines der besten seiner Art angesprochenwerven kann.
_ »England und Deutschland." Schützengraben - Ausgabe.

Sonderdruck aus Houston Stewart Chamberlains „Kriegs-
aulffatzen . (Bevlag F. Bruckmann. München.)
. ,. an<^ tbv war . As seen by a German
ff rc  g ; W . Grüner . (Verlag C. Boysen, Hamburg .) Ein
vamDnger Kaufmann unternimmt es in dieser englisch ge-
sckwichenra, voll« unparteiischen und leidenschaftslosen Schrift

Englisch redende Ausland anfznkläven. Die Schrift eignet
sich ungAnein zur Einsendung an Bekannte in den Ver¬einigten Staaten.

Deutsches Reich.
* Einberufung des elsaß-lothringischen Landtags . W.  T .-B.

* -f (Elf.), 15. März . (Nichtamtlich) Durch eine
t Irv- ^ Verordnung , gegeben Großes Hauptquartier,
d. Marz werden die beiden Kammern des elsaß-lothringischen
Landtags ans den 8. April ziusammraberufen.

— Der Ausschuß der ans Frankreich vertriebenen Reichs¬
deutschen, Berlin IV. 9, Köthener Straße 28/29 , bittet im
Anschluß an die vor einigen WochSn in den Zeitungen er¬
gangene Notiz alle im Reiche und im neutralen Ausland

~ Frankreich vertriebenen Reichsdeutschen,
möglichst ungesäumt ihre Adresse  obengenannter Gesckästs-
Mle bekamttzugebsn. Die baldige Ausfüllung der vom Aus¬
schuß zur Verteilung gelangenden Fragebogen  liegt im
Interesse aller aus Frankreich kriegsflüchtigen Reichsdeutschen.

Heer und Flotte.
— •derftm ^ Veränderungen . B a r t l a u . geübte. - Leut

^ Laiww.-Jnf .-Rezt Nr. 80. zum Leut, derLanüw.-Jnf . 2. Aufgeü. ernannt . * Heinrich fonf der Res
/Mainz ) jcht im Jnf .-Regt.' Nr. 172!»ntt Oöeckut . befördert. * Rthom.  Leut , der Res. des

Nr. 117 (Flensburg ), zum Oberleut . be-
®ra .-Lent. z. D., zuletzt Kvm. der

?*• Dw .. letzt Kmn der 2. Landw.-Div . den Charakter als
Gen,  der .Art , verliehen. * Debler (Frankfurt a M.) Bize-

'beordert ®rf '=Söt' Neldart.-RegtS. Nr . 63, zum Saut.
Ordensauszeichnung . Der König von Württemberg hat

dem General der Infanterie v. F a b e ck aus Anlaß seiner Ent¬
hebung vom Kommankw in Württemberg das Großkreuz
des Militärverdienstordens  verliehen.

Kure» in Idstein und Osternothafen . Das Genes.nngs-
heim für Fcwrilienmitglieder von Angehörigen btt  preutzHchen
Armee in Idstein und das Seeheim für llnteroffizierfraura
und -Kinder in Osternothasen bkeiben bis auf werteres ge-
schloffen.

Beurlaubung von Feldwcbelleutuants. Eine Ausfertigung
von Urlaubsscheinen  für Feldwebelleutnants zur
Losung von MMächahrkarten ist unzulässig. Die Feldwebel-
leutnants gehören nach Anlage 2 zur Kriegsbesoldungsvor-
ichrfft zu den Subalternoffizieren  im Range d-r
Leutnants. Sie haben daher bei Urlaubsreifen ke i n e n An¬
spruch ans Verabfolgung von Militärfahrkarten, fie
müssen dittmchr gleichwie die übrigen Offiziere Fahrkarten
des gewöhnlichen Verkehrs  lösen.

Post und Estenbahn.
N- P- C. Fahrpreisermäßigungen für Reifen zu verwun¬

deten Angehörige» in Belgien. Der deutsche Bvrwaüungsrat
für belgische Eisenbahnen in Brüssel hat angeordnet , zum Be¬
such kranker oder verwundeter Krieger sowie zur Beerdigung
verstorbener Krieger die Fahrpreise auf den im Mflitärbetrieb
befindlichen Eisenbahnen für erwachsene Angehörige — Kinder
unter 15 Jahren find ausgeschlossen — gleichfalls auf die
Hälfte , und zwar auf 5 Cts . und 2% Cts . in der 3. Wqgen-
klafse für 1 Kilometer zu ermäßigen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Herrschaften, Dienstboten und Kriegsanleihe.
Der „Nordd. Allg. Ztg." wird geschrieben:
Die Gelder , die im Deutschen Reich Dienstboten  auf

der Sparkasse liegen haben, sind sicherlich nicht unbeträchtlich
Hieraus ergibt fich für jede Herrschaft die gebieterische Pflicht
ihre Dienstboten zu veranlasseu, alle ihre verfügbaren Mittel
für den Ankauf der Kriegsanleihe zu verwenden. Bekanntlich
werden Stücke zu 100 M. ausgegeben, so daß auch ganz Deine
Sparer in der Lage sind, sich an der Zeichnung der Anleihe zu
beteflrgen. Es 'handelt sich hier nicht allein um eine Pflicht
gegen de» Staat , sondern auch um eine Pflicht gegenüber den
Leuten selbst. Warum sollen sie sich mit 3 brs 3i/z Prozent
begnügen, während sie auf 10 Jahre lang ihr Geld in der denk¬
bar sichersten Weise zu 5 Prozent anlegen und dabei noch
einen Kursgewinn von H/2 Prozent machen können? Niemand
jage sich: „Bei den ungezählten Millionen kommt es auf die
hundert Mark unserer Anna nicht an." Jeder bedenke viel-
niehr, wie viele Annas mit hundert oder mehreren hundert
Mark es im großen Deuffchen Reich gibt. Alle diese hundert
Mark zusammen machen viele Millionen aus . Wenn nun
jede Hausfrau denken wollte: „Auf die hundert Mark unserer
Anna kommt es nicht an", so würden alle diese Millionen un¬
genützt liegen bleiben. In der heutigen Zeit muß sich jeder¬
mann immer die Frage vorlegen : Was würde aus unserem
geliebten Vaterlande , wenn alle Bürger so handeln .wurden,
wie ich handele? Dann wird ihm sein Gewissen schon sagen,
was er zu tun hat!

Man wende auch nicht ein, die Mädchen würden die
Papiere verlieren und dadurch zu Schaden kommen. Sie könn¬
te» die Coupons nicht eiuLjeu u. q. m. Sehr bsqhtenSwstt

ist in dieser Beziehung ein Artikel über die .Aufbewahrung der
Kriegsanleihen in der „Franks . Ztg.", dem wir folgendes ent¬
nehmen:

„Der kleine Zeichner, der feine Ersparnisse bei einer
Sparkasse zur Zeichnung von Kriegsanleihe benutzen, aber mit
der Aufbewahrung der Stücke nichts zu tun haben möchte,
möge Schüldbuchstücke zeichnen. Er hat den Vorteil , daß diese
sogar noch 20 Pst billiger sind. Er bestimmt gleich bei der
Zeichnung, wie das rosa Formular vorsteht, daß die Zinse»
jeweilig auf sein Konto bei der Sparkasse durch Reichsbank,
giroüberweisung eingesaitdt werden. So hat er eigentlich nichts
zu tun , als den Entschluß zur Betelligung zu fassen und bei
der Sparkasse zu unterschreiben, denn das Ausfülleu des
Forntulars wird dort sicher gern besorgt. Hat er Bargelds daS
mit zur Zeichnung benutzt werden soll, zahlt er das gleichzeitig
unter Vorlegung feines Sparkassenbuchs ein."

Bekaniftlich kann auch Geld, das die Sparkassen eigentlich
erst nach Ablauf einer Kündigungsftist zurückzahlen müssen,
zum Ankauf der Kriegsanleihe verwendet werden, da die
Sparkassen in Anbetracht des patriotischen Zwecks auf die Ein¬
haltung der Kündigungsfrist verzichtet haben.

Darum säume niemand, der diese Zeilen liest! Er
helfe seinen Dienstboten durch Rat und Tat
und sorge dafür , daß sie nicht aus Indolenz
den richtigen Zeitpunkt verpassen.  Man warte
nicht bis put letzten Augenblick. Es kann dann immer etwas
dazwischen kommen. Irgend ein unerwartetes Hindernis kann
sich einstellen. Auch ist der Andrang bei den Sparckassen in den
letzten Tagen voraussichtlich sehr groß, so daß man womöglich
durch Warten noch Zeit verliert . Endlich entschuldige fich
keiner mit mangelnder Geschäftskenntnis. Wer sich gar nicht
zu helfen weiß, schneide Liesen Artikel aus und schicke sei»
Dienstmtädchsndamit auf die Sparkasse. Dort wird man ihm
schon gern raten und helfen. Natürlich darf sie ihr Spar»
kassenbuch nicht vergessen.

Die Zeichnungsfrist endigt am 19. März . Es ist all 9
die höchste Zeit!

vle Milchteuerung.
Seit Anfang März 1915 ist die Milch wieder teurer ge¬

worden. Sie kostet jetzt in Wiesbaden 26 Pf . das Liter . Eine
Heraufsetzung des MLchpreffes ist immer ein übel . In Zeiten
der Teuerung wirkt fie doppelt verhängnisvoll auf die Bcckks-
ernährung , da besonders die Säuglinge  leide ». Die
ärmere Bevölkerung muß in solchen Zeiten auch an der Milch
sparen, und um so mehr natürlich , je teurer fie ist. AuS dis-
sem Grunde ist jede Verteuerung der Milch lebhaft zu bedau¬
ern , und man sollte sie nicht ohne Not beschließen.

War die abermalige Preissteigerung wirMch notwendig?
— Die Händler sollen sich gegen sie vergeblich gewehrt hoben.
Die organisierten Milchproduzenten haben jedoch die Verteue¬
rung für unerläßlich gehalten , weil auch die Futtermittel
knapp und teuer geworden find. Es läßt sich nicht ohne werte¬
res fesfftellcn, ob die Verteuerung der Futtermittel zu dem be¬
trächtlich erhöhten MilchpreiS m dem richtigen Verhältnis stê .
Doch eine Frage ist wohl erlaubt . Die Landwirte bekommen
für Geti^ ide, Kartoffeln und Schlachtvieh jetzt Preise von so
erstaunliche: Höhe, daß man diese Verteuerung notwendigster
3Nahrungsmittel in den breitesten Volksschichtenbis zw dem
bürgerlichen Mittelstand merkbar und in ärmeren Kreisen
selbst sehr hart empfindet.  Auch diese Berteuvrimg wird
mit den kosff'pieliger gewordenen Futter - und DüngemrittÄn
enffchuldigt.

Es wird von den Landwirten vielleicht als eine Laien-
anfichtbezeichnet, aber der schlichte Verbraucher  wird vier¬
fach überzeugt sein, daß auch fie an Getreide , Kartoffeln und
Schlachtvieh seit geraumer Zeit schon derart verdienen, daß
nicht nur die höheren Erzeugungsckostenreichlich gedeckt
sind, sondern daß man auch auf die abermalige Mstchvarteue»
rrmg hätte verzichten können.

Dos ist die bescheidene Meinung unmaßgeblicher Ver¬
braucher, die jetzt in den Städte « nud überall dra Landwirte»
die Küchenabfälke  als Wehfutter sorgfältig aufbe¬
wahren.  Sie werden diese Dienstleistung aus patriotischen
Gründen selbstverständlich auch in Zukunft nicht verweigert^
— trotz der Quittung für ihm Mühe durch erhöhte Milchpreisei

Zu bedauern find die anmen Sänxssiuge, die nun Lieft
harte Zeit noch mehr spüren müssen. Es ist eine alte Erstch-
rung , daß hochgetriebeneLebensmittelpreise sehr schwer wieder
sinken, auch wenn die Ursachen der Berteneruttg nicht
bestehen. Man sollte wenigstens nach dem Kriege ernfftich be¬
sorgt sein, daß nicht auch die Milch diesem Schicksal verfällt . 3. C.

Keine leichtverderblichen waren mit der Feldpost
schicken.

Leicht verderbliche Waren (frische Wurst, Obst, Butter
ui'w.) dürfen,  wie die Postverwaltung wiedevholt, auch im
Merkblatt für Feldpostsendungen, mitgeteikt hat, nicht i»
Feldpostbriefen versandt werden. Gleichwohl enthalten viele
Feldpostpäckchen noch immer dergleichen Lebensmittel . Da eS
der Krieg mit fich bringt , daß dauernd ein Teil der Feldpost»
fendungen im Felde unanbringlich wird , WM die Empfänger
gefallen, vermißt oder verwundet find, ist es unvrameidkich, daß
der Inhalt solcher Feldpostpäckchen, wenn er in Butter , frische«
Wurst usw.besteht, ungenießbar  wird und verdttbt . Das¬
selbe tritt bei den Feldpostsendungen mit leicht verderblichem
Inhalt ein, die, wie beispielsweise gegenwärtig auf dem öst.
lichen Kriegsschauplatz, infolge der militärischen Operationen
u. U. längere Zeit unterwegs sein müssen, bis sie die Empfän-
ger erreichen. Es ist klar, daß diesra der Empfang übel-
riechender Päckchen ufw. mehr Ärger als Freude bereitet , und
daß es weder für die Feldpostbeautten noch für den Truppen¬
teil eine angenehme Aufgabe ist, fich mtt solchen Sendungen
befassen zu müssen. Vor allem aber wird auf diese Weise
viel Geld ganz unnütz ausgegeben  sowie zum
Nachteil der DolkSernährung mit Lebensmitteln Vergeudung
getrieben . Das Publikum wird deshalb erneut dringend er¬
sucht, sich nach der postalischen Vorschrift zu richten und von
der Versendung leicht verderblicher Lebensmittel nach' dem
Felde unter allen Umständen abzusehen.

Wiesbadener Lazarette.
Verwundetenlifte der Auskunftsstelle über im Felde

stehende nassauische Soldaten in der .Loge Plato " : Garde-
Regiment Nr . 3 : Im kathMschen Äefsllenhaus : Tambour
Timm (Dneberg) . — Landsturm-Bataillon Hanau : Im Hotel
»um Spiegess: Landfturmmann W. Link (Niedermuttlau ) . —
Infanterie -Regiment Nr . 97 : Im evangelischen VereinshauS:
Musketier Barth (Stadecken). — Reserve-Jnfanterie -Rsgimeitt
Nr . 224: Im evangelischen Vereinshaus : Musketter Gaffgen
(Wres'badeir) . — In der Auskunftsstelle liegen die Ver-
wundetenlff'ten auf auö den Lazaretten in Frankfurt Man « ,
Hombura. Biebrich. Bingen . Eltville. Rüdesbeim. Lstvich
Winkel-Vollrads . Geisenheim, Schlangenbad Longenschwol»
bach, Id stein^  Offiz. eiL-GenestMgsbeiml in Fallenstvin i. T .vntz

m
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— Stadtausschutz. Uni« dem Borsitz des^Beigeordneten
Borgmann fand gestern eine Sitzung des Stadtausschusses
statt. Zur Verhandlung standen drei Verwaltungsstreitsachen
und neun Beschlutzsachen. Bei den drei ersten handelte es sich
um zwei Wirtschaftskonzessionen und um eine Unterbringung
in eine öffentliche Arbeitsanstalt , bei den letzteren durchweg
um Anttäge von Armenverbänden auf Unterbringung in Ar¬
beitsanstalten . Der Gastwirt Adam Schaidt  da¬
hier hat das Haus Bärenstratze 6 von dem Eigentümer Egert
käuflich erworben und möchte nicht nur den Wirtschaftsbetrieb
in den Parterreräumen , sondern auch den Barbetrieb  im
ersten Obergeschoß fortführen . Bezüglich der Bar wurden
Schwierigkeiten gemacht. Deshalb muhte Sch. den Klageweg
im Verwaitungsstteitverfahren beschreiten. Zunächst erteilte
ihm d« Stadtausschutz unter gewissen Bedingungen beide
Konzessionen, die Polizeiverwaltuug jedoch focht das Urteil an
und der Bezirksausschuß hob es auf , indem er chm die Erlaub¬
nis zu dem B-r-betrieb mangels Bedürfnisses versagte. Die¬
ses Urteil hat die Rechtskraft erlangt . Weil aber Sch. der An¬
sicht ist, daß Wiesbaden nach dem Kriege mit Bestimmtheit ans
mnen ganz besonders zahlreichen Besuch der deutschen Noblesse
rechnen könne, die aus patriotischen Erwägungen die Riviera
usw. nicht mehr besuchen werde, und weil er meint , es mutzten
nach Möglichkeit Vorkehrungen gettoffen werden, um Wies¬
baden diese Gäste auf die Dauer zu erhalten , hat er sein Ge¬
such wiederholt, und zwar mit dem Erfolg , daß nunmehr nicht
nur bie Polizei -, sondern auch die Akzisedehordefür die Wley-
nung des Gesuchs war . Im gestrigen Verhandlungstermin
wurde darauf aufmerksam gemacht, dah die Krregszert raut
ihrer Polizeistunde für einen BarLetrieL wenig geeignet er-
scheine, d« Kläger war daher mtt dem Vorschlag, vorläufig
die Klage auf sich beruhen zu lassen, einverstanden. — Die
zweit« Schankerlaubnisklage betraf eine bereits seit tanger
Zeit bestehende Wirtschaft in d« Moritzsttatze. Die Polizei¬
behörde hat der Konzefstonserteilung widersprochen, wett der
Bewerber zweimal wegen Glücksspiels Vorsttafen « hellten
hat. Für den Stadtausschutz war es wesentlich, festz-ustellen,
ob die Bestrafungen wegen Wettvermittlung oder wegen
Pokerns uskw. erfolgt sind, llm das festzustellen, wurde dre
Verhandlung vorerst vertagt . — Auf die zehn llnterbringungs-
klagen wurde in sieben Fällen den gestellten Anträgen ent¬
sprechend erkannt, in drei Fällen ttat eine Vertagung des Ent¬
scheids ein.

— Reifeprüfung . Bei der am Dienstag unter dem Vor¬
sitz des Direktors Dr . Hofer  abgehattenen Reifeprüfung an
der städtischen Oberrealschule  bestanden die beiden
allein noch übrigen Oberprimaner die Prüfung.

— Eine Feldpost abresse in Reimen . Ein Wiesbadener,
dessen Sohn in den Karpathen an der Seite unserer Bundes¬
brüder kämpft, leistete sich vor einiger Zeit die fügende ge¬
reimte Feldpostadresse:

„An meinen Sohn im Feld — ich will s verraten
Kanwŝ zum^^ ^ fernab" in den Karpathen,

Stürmt unaufhaltsam die Reserve vor.
Im Regiment zweihundertvierundswanztg

Der . . . Reserve-Division
Sieht fest und treu mit Tausenden bekanntlich
Mein Sohn vereint im zweiten B<ttattton.

Wird schließlich„Halt !" nach hertzer Schlacht geblasen.
Die Feldpost naht — Hurra — der Infanterie —.
Dann überreich' mau diesen Br ief dem _Dwmen.
De? Mvo l̂^die' Ausichrist  sicherlich sehr un-

vorschriftSmätzigwar , von der g u t e n Feldpost zur Beförde¬
rung übernommen und gelangte glücklich ans Ziel» traf aber
Len Adressaten nicht mehr cm und wurde dem Absender zurück-
gegeben. Der Kompagnieschreiber, der ebenfalls eine poettsche
Ader hat , bemerkte aus der Rückseite:

„Verehrter Herr Adreffen-Dichter I
Sie dürfen sehr versichert sein.
Die Feldpost ließ als prompter Richter ( ?)
Einlaufen den Adresien-Renn.
Doch ist nun leid« d« Empfang«
IM krank und nicht mehr m der Front.
Drum hatten wir den Brios nicht länger.
Er mutz zurück, woher er kommt..
Weil vorne dumf nun em Gedicht. ,
Schlietzt hinten reimend dre Geschicht.
Der Schreib« dies« Kompagme:
Gefreiter Ä-ntsch « .« ützet Sie !" _„ , . .
Der reimbweckte Briefumschlag wird natürlich von dem

Besitzer als eigenartiges und dah« wertvolles Kriegsandenken
geschätzt, w« es aber mit der Feldpost gut meint und nicht
riskieren will, daß fein Brief von d« Besicherung ausge¬
schlossen wird, der lasse mindestens das Dichten auf dem
Briefumschlag!

— Kleine Notizen. Das Schauspiel „Die deutsche
Frau"  das vor einiger Zeit inr grotzen Saal der Durnge
sellschaft in der Schwalbacher Stratze in Wiesbaden als Wohl,
tättgkeitsvorstellung seine ErstauMhrung erlebtes isst jetzt auch
im Albrechtshofe zu Steglitz bei BerLin erfolgreich als Wohl-
tätigkeitsvorstellung gegeben worden. — Der Ritt « „unter
den Eichen"  finden jeden Mtttwoch. Donnerstag und
Sonntag die beliebten Kaffee-Konzerte bei freiem Eintritt statt
vorbertchte über « um» . VortrSge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Heute geht dMLerts Musik'
drama „Tiefland " zum 5V. Male in Szene (Ŵ nnernent A);
von den in der ErstauMhrung des Werkes beschäftigten Dar¬
stellern welch« nn November 1907 stattfand , wirken noch Frau
Krämer (Nuri ) und Herr Rehkopf (Morucrlo) mit . wahrend
die weiteren Hauvtpartten jetzt mit den Damen Bommer.
Gärtner . Engelmann . Saas und den zerren Forchhammer,
Eckard und Saas besetzt sind. Morgen Donnerstag , den
18 d. M.. gelangt im Abonnement II „Tannhauser " zur Aus¬
führung ; in der Titelpgrtie gastiert Herr Schmieter vom
Königlichen Theater in KassÄ. .

* Konzert. Heute abend findet urn 7%» wc  tm Zrvll
kasino das zweite Konzert des 14jährigen Geigenkunstlers
Duci v. Kerekjarw aus Budapest statt , welcher bereits vor
kurzem mit bestem Erfolg hier austrat . ^ .

* Gesundbeitspflege. Heute abend Uhr findet im
unteren Saale des Lesev« eins . Luisenstratze 29 ein öffent¬
licher Vortrag des Vertreters der Naturbeilkunde Alois Kunz
von hier statt , der üb« das zeitgemätze Thema : „Welche ge¬
sundheitlichen Vortelle bietet die Kriegsnahrung ?" sprechen
wird. Der Eintritt ist für jedermann vollständig frei.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Kloppendem». 16. März . Fm Gasthause „Zur Krone"

dielt die Spar - und Darlehnskasse  ihre Jahres-
Versammlung  ab . Der Jahresumsatz betrug 164 863 M.
Zum erstenmal haben die Spareinlagen nahezu 80000 M. er¬
reicht Die Geschäftsgutbaben der Genossen betrugen 6026 M..
der Reservefonds betragt 1630 M.. die Betriebsrücklage 954 M.
Die Aktiva beläuft sich aus 123 029 M.. die Passiva aus
123 374 M. Es wird eine Dividende von 4 Proz gezahlt.
An alle im Felde stehenden Kloppenheim« Krieger wird je
ein FeldpostpÄet geschickt werden. Der verbleibende Rest
wird noch dem Reservefonds und der Betriebsrücklage zuge¬
schrieben. Die statutengemätz ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrates Bürgermeist« Kleber und Wilhelm Kauf¬
mann . und des Vorstandes. Heinrich Ziegler und Philipp Ruf.

werden einstimmig wiedergewählt. Zmu Schlüsse wurde be¬
schlossen. dah die Kasse sich mit einer Zeichnung von 10000 ckc.
an der Kriegsanleihe beteiligen wird.

ei. Hochheim, 15. März . Unter der Oberleitung des Land¬
rats Kammerherrn v. Heimburg sa.no gestern ^ eine h 6 ' “ ’
di enstübu îg der Jun « wehren  des Landkreise»
Wiesbaden statt. Unter den Gästen wurden u. a . <gemertt
Regierungspräsident v. Meister, Genevalleurnant Schuch mw
der militärische Leit« der Jugendausblldung .Geh. Over-
kriessgerichtsrat Winter . Eine über den äitan öuruckge-
worfene Armee suchte das befestigte Hochheim gegen me von
Norden vorgebende feindliche Armee zu verteidigen Zu diesem
Zweck waren Schützengräben. Unterstände. Wolfsgruben , auf
ein« hohen Pappel ein Beobachtungsstand u . a angelegt
worden, über den Kasbach war eine Brücke sichwlagen uns
auf dem Weiher lag ein Floß zum Transport -Verwundet«
bereit. Als Flieger fungierte ein stattlicher Drachen über dein
Gelände. Während das Schiehen der Artlllerw .mtt ..Katzen-
köpfen" markiert wurde, benutzte .man die bekannten
„Klappern" als Maschinengewehre. Die Übung endete mtt
einem Sturm auf die befestigten Stellungen . Alsdann wur¬
den die etwa 1000 Mann betragenden Jungivehrmanner m«
der aus sechs mächtigen Kesseln bestehenden Feldküche mit
Erbsen und Speck gespeist.

— Wicker, 14. März . Unsere Landwirte , welche seither
für dos Liter Milch 15 Pf . erhielten , sahen sich infolge der
hohen Futtermittelvreise genötigt, einen höheren Milchreis
zu verlangen. Die hiesigen Milchhänür« welchê, anfangs
auf diese Forderung nicht eingehen wollten, bezahl« fetzt
17 Pf . für das Liter. — Für die, ., durch den Krieg G^
schädigten im El sah wurden 70 M„ für die BeschaMng von
Sanitätshunden  65 M. gesammelt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden,

r . Aus dem Rhein«««, 15. März . Der Wasserstand
des Rheins  ist in wenigen Tagen bis zur ^ chwasier-
grenze gestiegen. Infolge dessen Hecken die ersten Einschrän¬
kungen der Schiffahrt Platz gegriffen. Der Name unseres
Nattonachelden prangt nunmehr auch an einem Rhsrnichlff.
Schiff« Schmitz von Duisburg taufte sein Schiff „H >" d e n -
bürg ". Es befindet sich in Flaggengma aus der Bergfahrt.
Gegenwärtig herrscht grob« Mangel an Wernbergs >
arbeite ! n.  Frauen und Mädchen müssen einspringen-
Im allgemeinen stehen die Weinberge gut. Das Weinver»
kaufsgeschäft  ist . sehr ruhig. ^ ~ _c— Caub. 14. März . In einer gut besuchten Versamm¬
lung sprach heute abend hi« Grubenbesitzer v. Mare es
aus Wiesbaden üb« unsere wirtschristliche Krregs-
läge.  Die wirkungsvolle Rebe fand grotzen Arcklvng,

= Camberg, 13 März . Die Stadtverordneten.
Versammlung  setzte in ihr« Sitzung vom 8. b. M. me
Rechnung für 1913/14 und ^ n Rechnun^ ovansÄlag für
1915/16 fest. Die Rechnung schlietzt mit 233 462 M. 51 Pf.
Einnahme und 223 304 M. 96 Pf . Ausgabe ab Der Voran¬
schlag für 1915 vergleicht sich in Einnahme und Ausgabe mtt
262 889 M. 37 Pf . Obwohl 23 000 M. für die Zeichnung der
neuen Kriegsanleihe, erhebliche Beträge für die Wsiterge-
währung des seitherigen Zuschusses von 50 Proz ., der staat¬
lichen Kttegssamilienunterstützung und zur Ergänzung de»
AusÄ«i«hssonds sowie d« Erwerb des Bauplatzes für die pro¬
jektierte Schwimm- und Badeanstalt vorgesehen werden
konnten, war doch die Beibehaltung der seitherigen Gemeinde¬
steuer-Zuschläge möglich. Mit dem im Vorfahre angelMen
Betrage von 22 000 M. hat die Stadt nunmehr insgesamt
45000 M Kriegsanleihe gesichert. Die Unterlage dieser gute"
Finanzgestaltung ist der vorteilhafte Verkauf von 5000 Zentner
Eicherllohrinde.

Regierungsbezirk Raffel.
- Aus Kurheffen. 15. März . In Rodend« « starb im

Mter von 101 Jahren  die älteste Bewohnerin des Bezirks
Kassel, Frau Kaittor Kavmei« .

W. T.-B. Hamru, 15. Marz . (Nichtamtlich) Die Stadt
verordneten - V ersammlung  von Hanau beschlH.
datz die Stadt sich mit 5000« ) M. und die städtische Sparkasse
mit 250000 M. an der zwetten Kriegsanleihe  beteiNgen

^ ^ Bn Hanau , 13. März . (Eig. Drahtbericht .. Ktr . Mn )
Die Vertteter des südlichen Teiles des Regierungsbezirks
Kassel traten in Fulda zu einer Sitzung zusammen um m,t
den Verttetern d« Staatsregterung üb« einen  Vertrag wegen
Ausnutzung der Wasserkräfte deL Mains  mr
Erzeugung elektrischer Energie  abschlietzend zu be-
rateu,_ _ _J

Letzte vrahtberichte.
Der österreichisch»ungarische Tagesbericht.

Ruffische Angriffe überall blutig abgeschlagen. —
wieber über 1000 Gefangene.

W. T.-B. Wien, 16. März. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 16. März: Angriffe stärkerer
feindlicher Infanterie auf unsere Stellungen ostlrch
Sulcjow und bei Lopuszno  an der Front rn
Polen wurden abgewiesen.

Ebenso scheiterten  mehrere Nachtangriffe, die
die Russen im Raume bei G o r l i c e durchführte«. Ber
Abwehr dieser Angriffe brachte die eigene Artrllerre
durch flankierendes Feuer auf nächste Distanz dem
Feinde schwere Verluste  bei.

In den Karpathen  hielt gestern auch an dem
arösiten Teil der Front nur Ge s chü tzka m p f an. Auch
in den Stellungen nördlich des Uszoker  Paffes
herrschte nach den Ereignissen des 14. d. M. verhaltuis-
mäsiia Ruhe . Der Gegner hatte in den Kämpfen dieser
Tage g r o ff e B e r l u ste erlitten. Bon den vordersten
russischen Äbteilnngen wurden zwei Bataillone
vernichtet,  11 Offiziere, 650 Mann gefangen und
3 Maschinengewehre, erbeutet. In der Gegend nord¬
westlich Wysckow  eroberten eigene Abteilungen eme
Höhe, nahmen 380 Mann gefangen und hielten trotz
wiederholter ruffischer Gegenangriffe die gewonnene
Stellung.

Die Schlacht südlich des D u j r str dauert an. , Der
von starken russischen Kräften auf die Höhe östlich
Ottynia  in der Richtung Kolomea  versuchte
Durchbruch wurde in mehrtägigen erbitterten Kämpfe»
unter großen Verlusten  des Feindes zu ru ck-
aeschlagen.  Nach Eintreffen weiterer Verstarkun-
aen aina der Gegner abermals  auf diese Höhe vor,
griff in d i cht e n M a s s e n im Laufe des Nachmittags
dreimal  unsere dort stehenden Kräfte an und erlitt
w i e d e r s chw e r e B e r l u ste. Das -Infanterie,
reaiment General der Kavallerie Dank! Nr. 53 hielt
wiederholt dem Ansturm überlegener feindlicher Kräfte
heldenmütig  stand. Alle Angriffe wurden blutig

^S ^ Der Sttllvettreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Tie Epidemien in Serbien.
W . T.-B. London, 16. März . (Nichtamtlich.) „Daily

Ehronicle" macht einige Mitteilungen aus einem Brief
Sir Thomas Liptons  an das britische Rote
Kreuz über die Lage in Serbien : Es fei uirmüglich, die
schreckliche Lage  zu schildern, in der das Land in¬
folge von Armut und Krankheit sich befinde. Me
Hospitäler seien überall voll Typhuskranker.
Dr . Ryan , der die amerikanische Wteilung leitet und
etwa 2900 Kranke versorgt, meint , daß, wenn nicht bald
etwas geschehe, um die Ausbreitung des Typhus zu
vevhindern, das Land über die Hälfte  feiner Be¬
völkerung verliert.  In dem Hospital in Ghewgheli
fchlt es an Matratzen und Decken. Die Kranken liegen
in Kleidern. Sieben von den zwölf Krankenschwestern
und drei von den sechs Ärzten sind an Typhus erkrantt.
Risch ist voller Krankheit,  meist Typhus . Me
Hospitäler sind überfüllt . Auch in Belgrad  herrscht
der Typhus , obwohl nicht so schlimm wie in Nifch. In
dem serbischen Hauptquartier in Kragu-
j e v a t sch wütet eine schwere Typhus¬
epidemie.  Das Hospital in der Gendarmeriekaserne
hat 600 Kranke und eine Schwester. Ihre einzige
Unterstützung sind österreichische Gefangene . Es herrscht
Mangel an Ärzten und Decken und allem, was zur
51 rankenpflege gehört. Me gleichen Zustände herr¬
schen im ganzen Lande. Es besteht großer Mangel an
Hospitälern , so daß es unmöglich ist, die Typhusfälle
zu isolieren. Lipton schließt: Wohl kein Land befindet
sich in so gefährlicher Lage.

Interessante Erinn « u»ge« des Grafe « Witte.
Sr . Kopenhagen, 16. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bkn.)

Der Petersburger Bettchterstatter deS „Daily Telegraph ",
Dr . Dillon , t>« mit dem Grafen Witte befreundet war , teilt
mit , Witte habe interessante Erinnerungen über die ntt « -
naticmale Politik hinterlassen. Witte sei, nachdem er sich von
dem öffeullichen Leben zurückgezogenhabe, mit dem Nieder-
schreiben dieser Erinnerungen  eifrig beschäftigt
gewesen. Graf Witte konnte des Kriegsausbruchs wegen
seinen Frankfurter Chirurgen,  dem « sich sonst
immer anvettraute , nicht zu sich kommen lassen. Das
Polhpen - übel,  mit dem « zu tun hatte , griff immer
mehr um sich und die Pettrskmrger Autorttätvn wagten keinen
Eingriff.

Betrügerische ungattsche Tuchhändl« .
Budapest, 16. März . Die Polizei verhaftete die Buda¬

pest« Tuchgroßhändler Bela Kvhn, Alexand« Bela Paradi,
Eugen Ligett, Moritz Led« maun und Kaufmann Eugen
Taubes aus MaramaroS -Sziget , welche Militärbe¬
stellungen  auf hechtgraues Tuch zrrm Preise vcm 11 und
12 Kranen übernommen hatten , jedoch minderwertige,
zu weiche Tuche zum Preise von 3 bis 4 Kronen zusammen-
kausten und abliefetten . Die Schuldigen sollen auf Grund
des Militärsttafgeschbuches dem Divisionsg « iiht vorgeführt
werden.

Das erfolgreiche Borgehe« unser « V-Boote.
W. T .-B. London, 16. März . (Nichtamtlich.) Die „Mor-

niugpost" meldet: Dem Unterseeboot, welches den br itt schen
Dampf « „Hartdale"  am Samstag in den Grund bohrte,
gelang es, nach ein« Stunde in « ne solche Lage zu kommen,
dah es Torpedos äbzufeuern vermochte. Zwei Mann des
britischen Dampfers , die beim hastigen Besteigen d« Boote
ins Wasser fielen, wurden von dem Unterseeboot aufae-
fischt  und ihren Kam« aden übergeben. D « schwedische
Dampf « „Heimdal", d« die Schiffbrüchigen aufnahm , wurde
von demselben Unterseeboot angehalten , vermochte -wer auf
Grund der Schiffspapi« e nachzuweisen, dah « ein neu¬
trales  Schiff sei.

Die Anstände in Mertt ».
W. T.-B . Washington, 16 März . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Washington : Nachdem die V« eiuigten Staaten
rwtifizietten , daß d« Hasen von Progreso offen bleiben müsse
und Amettka bereü sei, diese Forderung durch Kreuz« zu
unterstützen, gab Carranza die Blockade auf.

Erdbeben.
W. T .-B - Hohenheim bei Stuttgart , 16. März . (Nicht-

amllich.) Gestern abend v« zeichneten uns« e Instrumente
ein schwaches Nahbeben, dessen Heed 500 Kttooret« enffernt
liegt wahrscheinlichin Mittel - Italien.  Die erste Bor-
läuserwelle traf hi« um 10 Uhr 57 Min . 7 Sek. ein, die ersten
Ausschläge « folgten um 10 Uhr 58 Min . 32 Sek.

W-  T .-B. Fiume , 16. Mürz . (Nichtamtlich.) Gestern
abend gegen 11 Uhr wurde hi« ein starkes Erdbeben verspürt,
d<rs mehrere Sekunden dau« te und von einem unterirdischen
Getöse begleitet war . Das Erdbeben war besond« s in dem
aus einem Berghügel gelegenen Stodttell stark fühlbar . Einige
Häuser wurden « schütt« t . Schaden wurde nicht angerichtet.

■W-T .-B . Stuttgart , 16. März . (Nichtamtlich ) Der
Könia hat gestern laut „Staatsanzerger " den kommandi« en-
den General  des 13. Armeekorps Generalleutnant Frhrn.
v. W a tt er empfangen, der nachh« zur Frühstückstafel her¬
angezogen wurde. ^ .

Wien 16 März . Der Publizist und Redakteur des
„Neuen Wiener Tagblatts ". Baron d'Albon,  ist gestorben.

W-T .-B . London, 16. März . (Nichtamtlich) Die
Times " meldet aus Kairo:  Die Mllitärbehörden bestellten

einen britischen Verwalter  für die ägypttschen Gut«
der Mutt « des Khe diven  und des Prinzeu Said Hafim

vriefkasten.
Kfrar , hääss E,»-L '.L

können nicht aewädrt werde-' >
« Die Strecke der Hessischen Lillwigsbahn Wcsbaden-

Niedernbausen ist am 1. Juli 1879 eröffnet worden. ^
B W Die Löhe der Abgabe hängt von dem d«

Verwandtschaft und der Att der Schenkung ad.  Wir vaten
Jbnen sich an das Steueramt . Rheinbahnstratze, fruh« eS
Statwnsaebäude d« Rbeinbabn, m  wenderr

V R Eine Einstellung findet im Okt-cker nur bei  den
UnteröffizieriÄUlen in , Wetzlar.. Potsdam . WmtzenM und
Marienwerder . im April nur bei den llnterofsiziierichillen in
Ettlingen Jülich und Trevtow a . R füllt . Koiten^sind tämir
nickt verbunden, nur muh der Einberufene m>tt ausr eichendem
SchiMeug. zwei Hemden urck mit 6 M. zur Beschiffung des

Versorgung die Witwen und Waffen von ©taaSfceaouen »«*
steht, gewährt.
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Handelsteil.
Die Erträgnisse im Textilgewerbe.
Die Unterbindung der Ausfuhr hat das deutsche Textiä-

gefweibe,  wie bei dem starken Exportgeschäft nicht anders
tu erwarten war, sehr stark geschädigt. Auch läßt sich wohl
kaum bestreiten, daß der Bedarf an Wäsche und Kleidung

Ausnahme des Heeresbedarfes erheblich zurückgegangen
Isi Wenn die Ausfälle im Textilgewerbe trotzdem die be-
tardhtete Höhe nicht erreicht haben, so ist das dem Umstande
tu danken, daß die Ausrüstung der im Felde stellenden Sul¬
fates mit Wäsche und Kleidung Monate hindurch überaus
reichliche Arbeitsgelegenheit geschaffen hat So ist es er¬
klärlich, daß die Aktiengesellschaften des Textilgewerbes für
fas Jahr 1913/14 keinen allzu großen Rückgang der Erträg¬
nisse gegen 1912/13 aufwaisen. Bei den Aktiengesellschaften,
die während des Jahres 1914 ihre Bilanzen vergleichbar mit
dem Vorjahr veröffentlicht haben, stellte sich der Reingewinn
nach Abzug der Verluste für das Jahr 1913/14 auf 11.46 Proz.
des Aktienkapitals gegen 12.43 im Jahre 1912/13. Das ist
ein Weniger von rund einem Prozent Für 332 Gesellschaften
mit 610.23 Millionen M. Aktienkapital stellte sich 1913/14
der Reingewinn auf 69.96 Millionen M. Im Jahre zuvor
hatten die nämlichen Gesellschaften ein Aktienkapital von
601.48 Millionen M. und wiesen einen Reingewinn von
76.07 Millionen M. aus . Zu berücksichtigen ist dabei aller-
tSogs, daß die Abschreibungen 1913/14 midht abgenommeii
haben, sondern um etwa 2 M:Uionen M. gestiegen sind.
Wären die Abschreibungen gleich geblieben, so würde der
Reingewinn statt um rund 5, nur etwa um 8 Millionen M.
zurückgegangen sein. Die höheren Abschreibungen sollen
natürlich nicht beanstandet werden ; aber ihr Steigen zeigt
doch, daß die Abnahme der Erträgnisse nicht ganz so groß
gewesen ist, wie es nach dem Rückgang des Reingewinnes er¬
scheinen könnte . Lange nicht so stark wie der Reingewinn
ist die Dividende zurüokgegangen: sie sank nur von 8.3 auf
7.8 oder um ein halbes Prozent. Die Differenz zwischen
Reingewinn und Dividende ist 1913/14 wesentlich geringer als
für 1912/18, woraus geschlossen werden kann, daß Rück¬
stellungen, Gewinnvortrag, Tantiemen usw. durchschnittlich
niedriger ausgefallen sind als 1912/13. Zum Teil ist aber
dieses Minus durch die höheren Abschreibungen wieder aus¬
geglichen. Recht verschieden gestalten sich die Ertrfcgriase
in den einzelnen Zweigen des Textilgewerbes. Es betrug
nämlich die Zahl der berichtenden Gesellschaften, ihr Aktien¬
kapital 1912/13 und 1913/14, der Reingewinn und die Divi¬
dende in Prozent des Kapitals für die beiden Jahre:

Ge»

3117Baumwollspinnereien
Baumwollwebereien . . . . .
Baumwollspincwei ’preien «L
Kammgarnspinnereien . . 35
Wettbewerbe ohne

Kammgarnspinnereien .
Leinenu J utespipnereien

und Webereien . . . . . .
Seidenwebereien.
Sonstige Textilfabriken .
Färberei , Appretur usw.

Aktienkap.
in 1000 M.

1011/13 1813/ii
63 751
18 70t
84 060
68 .00

612/J
18 403
ÜÖÜS5
88600

Reingewinn Dividende
in Proz . des Aktienkap.

191J 1! 1913/14 1912 13 1913/14

84 83 786 87 361
40 80703
4 0600

78 12140» 1-24681
16 173:6 18118

81>P3
11014

I2.rl> 11 flo 9.1 8,3104« 9 23 8 3 78D«
1433

7.79 «2 5.1
10 14 88 «7

U3S 995 8.4 81
14.03 15.90 84 92

7.1 4 314.7« 18.79 9.7 9,7105! «.31 51 4.8

Für die Seidenwebereien isl ein Vergleich zwischen Rein¬
gewinn und Überschuß infolge ungenügender Berichterstattung
nicht möglich. Soviel ist aber sicher, daß gerade diese Be¬
triebe recht ungünstig abgeschlossen haben. Auch für die
Betriebe der Färberei, Appretur usw. gilt so ziemlich däs
nämliche, obwohl sie trotz des starken Rückgangs der Reinr V:
gewinnsumme noch eine Dividende verteilt haben, die nahe
an die des Jahres 1912/13 lieranreicht . Bemerkenswert ist

die Gestaltung der Erträgnisse bei den Baumwollspinnereien,
sie sind ungünstiger als die der reinen Spinnereien und
reinen Webereien. Auffallen müssen die Erträgnisse der der
Wollindustrie zugehörigen Gesellschaften, von depen man ein
besseres Ergebnis erwartet hätte. Es ist aber zu berück¬
sichtigen, daß die starke Belebung und Besserung erst gegen
Jahresschluß eintrat und in den wenigen noch zur Veröffent¬
lichung gelangenden Bilanzen keinen entsprechenden Nieder¬
schlag mehr fanden. Sehr befriedigend, nämlich noch steigend,
waren die Erträgnisse der Betriebe der Leinen- und Jute¬
industrie ; ebenso die der sonstigen Textilfabriken, die bei
steigendem Reingewinn eine mit 1912/13 gleiche Dividende
verteilten.

Große Kriegsanleihezeichnungen.
Das Hannoversche  Lsndlesdirektorium zeichnete

9.2 MM. M. — Die Hannoversdien Gummiwerke Excelsior
1 Mill. M. — Provinzialverband der Provinz Branden¬
burg  6 % Mül. M, — Solinger  Sparkasse 2 Mill. M. —
LaMesvcTsicherungs-Anstalt Sac he e n - Anh  g 16 10 Mill.
Marie. —- Bochumer  Amtssparkasse 4% Mül. M. — Städ¬
tische Sparkasse Witten  a . Ruhr 4% bis 5 Mill. M. —
Städtische Sparkasse Recklinghausen  2 MM. M. —
Städtische Sparkasse Gelsenkireb en  1 % MM. M. —
Städtische Sparkasse Wattenscheidt  1 Mill. M. —>
Städtische Sparkasse Herne  1 Mill. M. — Zuckerraftmerie
Halle  1 Mill. M. — Städtische Sparkasse Velbert  1 Mül-
Mark. .— Donnereimarckhütte  950 J500 M. —
Deutscher Gruben-  und Fabrikbeamten-Verband 500000 M.
— A.-G. Hein. Lehmann  u . Co., Berlin-Düsseldorf
500000 M. — F. G. Dittmana,  Berlin , Fahrzeugfabrik,
400 000 M. — Hüttenwerke C. WM . Kayser  y . Co., A.-G..
iy Berlin, 300 000 M. — Buttergroßhanddung Schramm
u. Goldenring 300 000 M. — Tannenbaum,
Pariser  u . Co., Berian-Luckenwalde, 300000 M. —
Schwelmer  Eisenwerk 200 000 M. — Stadt Olpe
200 000 M.

X X Leipzig, 16. März. (Big. Drah(bericht) Bei der
städtischen Sparkasse in Leipzig gmd bisher von etwa 3000
Sparern über 400 Millionen Mark  für die zweite
Kriegsanleihe gezeichnet worden, das ist der doppelte Betrag
der Zeichnungen auf die erste Kriegsanleihe,

Berliner Börse.
$ Berlin, 16. März. Eig. Drahtbericbt; In den bekannten

Kriegematerialwerten hält das lebhafte Geschäft bei einigen
Kursschwankungen nach oben, und nach unten an , wogegen
die anderen Industrie werte eher vernachlässigt sind:. In dien
Börsen- und Bankkreisen waltet die Meinung vor, daß den
Zeichnungen der Kriegsanleihe ein großer Erfolg beschielten
sei, und aus dieser Erwägung heraus entwickelte sich im
Verlaufe ein ziemlich lebhaftes Geschäft in den alten Kriegs¬
anleihen bei gleichzeitigem Anziehen tun 15 bis 30 in den
Dezimalstellen. Von Devisen waren besonders nordische,
Schweizer und holländische fest. Geldmarkt unverändert

Banken and Geldmarkt.
w. Disconto-Gesel!schaft. Berlin,  16 . März. Die Auf¬

sichtsratssitzung der Dfeconto-Gesellschaft, in welcher der
Jahresabschluß in Vorlage kommt, findet am 23. März statt.

Industrie und Handel.
* Deutsche Znckerrübenveiarbeitung. Nach den weiter

vorliegenden Meldungen sind jetzt Nachrichten von 298 Roh¬
zuckerfabriken eingegangen, deren diesjährige Rübenverarbei-
tung 278 645 680 Zentner beträgt gegen 291 622 127 Zentner
im Vorjahr und 283 693 369 Zentner im Jahre 1912/13. Nicht
im Betrieb sind in diesem Jahre vier Fabriken gewesen,
weitere neun Fabriken haben den Betrieb beendet, aber keine
Nachrichten über die Höhe der verarbeiteten Rüben gemacht

* Erhöhung der Preis« für Tapeten. Jüngst fand in Berlin
eine Versammlung des . Haupbvereims deutscher Tapeten-
händier statt, in welcher die Annahme einer vom Verband
deutscher Tapeten-Fabrikanten festgesetzten Erhöhung der
Preise beschlossen wurde. Die Mitglieder dieses Vereins der
Fabrikanten erhöhen danach ihre Preise um 15 Proz. ; dfe
jenem Verband angehörenden Händler aber sind verpflichtet
diesen Aufschlag dem jetzigen Preise doppelt anzurechnen.
Die Erhöhung ist mit dem 15. März in Kraft gesetzt worden.

* Hochöfen- und Stahlwerke Rümelingen-St. Ingbert
Das Unternehmen, welches mit der Deutsch-Luxemburgischen
Bergwerks- und Hütten-A.-G. in Interessengemeinschaft steht,
schlägt für 1914 eine Dividende  von 16 Proz. (i. V.
20 Proz .) vor. -

* Der Süddeutsche Zementverband ist, wie gemeldet
wird, gekündigt  worden , weil der Absatz nur noch wenige
Prozent der Beteiligung beträgt. Über Auflösung oder Fort¬
bestehen des Verbandes soll in einer demnächst stattfmdenden
Versammlung Beschluß gefaßt werden. Der süddeutsche
Verband stellt in einem Vertragsverhältnis zum Rheinisch-
westfälischen Zementverband.

* Dia Portland-Zementfabrik Hemmoor erzielte 1914
einen Reingewinn von 548 495 M. (939 427 M.), woraus 4 Proz.
(9 Proz.) Dividende verteilt und 276 344 M. vorgetragen werden.

* Das Eisenhüttenwerk Thals verteilt, wie bereite ge¬
meldet, für 1914 eine Dividende  von 16 Proz. gegen
18 Proz. im Vorjahr. Nach dem Geschäftsbericht stellt sich
der Überschuß aus den Betriebskosten auf 3 817 465 M.
(L V. 3 434 545 M.). Nach Abzug der allgemeinen Geschäfts¬
unkosten von 985 723 M. (886 955 M.) und Abschreibungen von.
602 214 M. (627 513 M.) verbleibt einschließlich Vortrag von
610644 M. (613649 M.) ein Reinerträgnis  von 2840 160
Mark (2 533 723 M.). Mit Rücksicht auf die Zeitverhältnise»
wurde eine besondere KraegsrückStellungvon 200 000 M. vor¬
gesehen. Der neue Vortrag stellt sich auf 671911 M. Der
Gesamtumsatz stellt sich auf 20.4 Mill. M. gegen 208 MM.
Mark im Vorjahre. Über die Aussichten,  schreibt die Ver¬
waltung, lassen sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen
nähere Angaben nicht machen. Aufträge auf Kriegsmaterialien
liegen zurzeit in größerem Umfange vor. Auch sonst verfügt
die Gesellschaft über einen in Anbetracht der heutigen ver¬
minderten Procjuktionsmögjlichkeit befriedigenden Auftragsbe¬
stand. Entsprechend den höheren Rohmaterial-Notierung« !
und den verteuerten Gestehungskosten sind auch die Verkaufs¬
preise m der Zwischenzeit gestiegen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner PrednktounarkL Berlin , 16. Jförz.

(Frühmarki)  Ohne Notiz.
Am Produktenrnankt war das Geschäft äußerst ruhig.

Greiftiare Ware war so gut wie nicht am Markte. Für
rollende Ware sind die Forderungen außerordentlich hoch,
so daß die Käufer äußerst zurückhaltend sind. Neuer Male
umsatzlos, alter mit 5.80 bis 5.90 M. pro Tonne ah Station be¬
zahlt Am Mehlmarkt Geschäft gänzlich stockend. Auslands-
fcleie wurde unverändert gehandelt. Reismehl nach wie vor
gefragt . .

Die Morgen -Ausgabe umfaßt IO Seiten
unk die « erlazSbeilagr „Der Roman"._
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I AmWe InieiaenJ
Bekanntmachung.

Am 17. und 18. März 1915
findet von vormittag ? 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr im Rabengrund
Scharfschiehen statt.

Es werden folgende Straßen ge¬
sperrt : Platter Straße , Jdsteiner
Weg, Rundfahrweg , und alle Wege,
die von diesen Strotzen nach dem
Rabengrund abweichen und in den
Rabengrund münden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten

Schießgeländes gewarnt.des
Garnikonkommando.

Bckliniltiiiaäiung.
Die cmf Mittwoch, den 17. d. M-,

vormittags 1014 Uhr anberaumte
Versteigerung Moritzstraße 7 findet
nicht statt.

Wiesbaden, 16. März 1915.
Richter,

Gerichtsvollzieher in Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 17. d. M.. nach¬mittags 3 Uhr, werden rm Hause

Wilhelmstraße 36 dahier
2 eichene 2türige Kleiderschränke

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert. B3590

Wiesbaden, 16. März 1915.
Herr ma nn. Hilfsaerrchtsvollzieher.

WaldWd-
Berpachtilng.

Montag, de« 2». März 1915,
aachmitttagS 3 Nhr, auf dem Ge¬
meindehaus zu WeudelSheim(Rhein-
heilen), wird die Jagd in der Ge¬
markung Drei-Gemeindewald und im
Domanialwalddistrikt Amberq (Ge-
marlung Nack) zusammen«° 492 da
Wald in einem Jagdbezirk auf 9 Jahre
verpachtet. Der Jagdbezirk liegt in
nächster Rühe von Wendelrheim(Bahn¬
station). Die Jagd ist geschont und
hat guten Reh- und Hasanenstand.

Nähere Auskunft erteilen die Unter¬
zeichnete Stelle und die Forstwarte
Galle und Pfaff zu ForsthauS
Weisenstein (Post Wendelsheim).

Wendelsheim, den 10. März 1915.
fltarfcfi, Bürgermeisterei Wendelsheim.

Schneider. F200e

Bekanntmachung.
Es wird hiermit„_ t zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, datz weder die
Stadtdiencr noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Jwanqsvoll-
streckung beauftragten Bollziehnngs-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *

Wiesbaden, den 5. März 1915.
Der Magistrat.

I WlMlliche tiirinciTB
Seid . Dammhandschuhe , l. «. k..

jetzt Paar 0.75 u. 1 Mt ., K.-Handsch.
jetzt P . 25 Pf . Alte Kolonnade 31.

Erleichterung bei
Einlagerungen
im„Wiesbadener MobeHieim“

zum 1. April.
Um zu vermeiden , daß aus Lager¬

geldersparnisrücksichten die Ein¬
lagerungen sich auf die Haupt -Um¬
ziehtage des Quartals zusammen¬
drängen , beginnt für Einlagerungen,
die zum 16. bis 25. März, oder nach
dem 5. April vorgenommen werden,
die Berechnung des Lagergeldes erst
vom 1. April bezw. 15. April . Auch
der Transport zum Lager ist in der
genannten Zeit billiger . 190

C. Kettenmager
Kgl . Hofspediteur,

Wiesbaden , Nikolasstrasse 5.

Mhmll der firitgsöauct
wird zum Mitbewohnen einer schön.
3-Zimmer-Wohnung älterer Herr
oder Dame aefucht. Offerten unter
L. ^35 an den Taabl.-Berlaa.

Wer übernimmt Anfertigung vonDanen-Mlls
nutzer dem Saufe ? Offerten erbet,
u. I . 1674 an D. Frenz , Ann.-Epp.,
Mainz . F46

Bilanz 1914! Buchführung
u. Revisionen übernimmt bewährter
Bücherrevisor. Anfragen unterTreu-
bänder u. K. 26 an die Tagbl.
stelle, Bisma rckri ng 19._ a  2802

Langjähr. Direktrice mips, sich zur
Anfertia. j. Damengard. Oranien-
straste 23, Mittelbau Par te rre,-f Süj«eö. AellniWgH
u. Gymnastik. Sprechz. 10—1 u. 3—8.
Anni Lebert» ärztl. gepn, Gold-
gaffe 13, 1 r., Toreing., a . Sonntags.

IftflffflflO «lektr. Vibration«. M..
JHHnUye , Schönheitspfl.. Nagelpfl.
“ ****“ ßtltifpr ärztl. gepr. Faul-

LMpskt , brnnnenstr. 12,1 r.

Maffage — Ragelvflege.
Ottltle Kaßberg« , ärztlich geprüft.

Taunusstraße 17. 2.

♦ Seliwid.Heilmassagef
Staatl . gepr. Altai Smoll, Scnwalb.
Str . 10. L , zw. Luisen - u. Rheinstr.

«./LLffMMgen
Lrztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

Massage,Nagelpflege.
Käte >Vegp, ärztl . gepr .,

_ Langgasse  39 , 2.

I agelpllege.
Thilde Walde,

Dringt euer Geld zur Ißekhsbanb!

Kneipp-Verein, E.V.,Wiesbaden.
Heute Mittwoch , 17 . Miirss, abends 8 1/» Uhr , im

unteren Saal des Lesevereins , Luisenstrasse 29:

OeMlicher Vortrag
des Herrn AlolS KuilZ von hier über das Thema:

Welche gesnndheitlichen Vorteile bietet die
Kriegsnaiirung?

Eintritt für Jedermann vollständig Urei.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein F40S

Der Vorstand.

AW -WM -WA « .
Im Aufträge der Erben der i  Frau Oberst Bleibtreu, Wwe. ver-

steilge« ich
Morgen Donnerstag , den 18 . März er.,

vormittags » >/» und nachmittags 2 '/ * Uhr
beginnend, in der Wohnung

1 Drudenstratze 1» 2. Etage,
Wafchkommoden

2 Mabag .-
iegelauisfchz»

Konsole/ Mahäg.-BertikoS,
Biedermeier Schreivsekretär,
2 Bieoermeier Kommoven,

große Goldfpiegel mit u. ohne TrumeauS, 2 Nuvtzlb.-TrumeanS,
Sofa u. 8 Seffel mit Plüschbezug, Sofa , 2 Sessel u. 6 Stühle mit

tntfl, Küchen- u. ttvch»
geschirr und sonstige HausemrichtungSgegenstänoealler Art, sonne

ea. 1000 Flaschen Rotwein
freiwillig meifMetend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Tarator,
Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23,
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mm  L V.
Samstag, den 20. März 1915, abends 8 Uhr, im Saale der „ Wartburg“

Vaterländischer Vortragsabend
von

L.eo Sternberg,
unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frau Elsa Rehkopf-
Westendorf , Wiesbaden und der Pianistin Fräulein Lisbeth

Lamby , Bingen.

Vortragsfol ge :
1. Ansprache über „ Krieg und Kultur“.
2. Liedervorträge: I. Die Aussaat.

II . Soldatenlied.
III . Die Mütter.

Frau Rehkopf-Westendorf.
3. Der Kaiser.
4. Wir Alle.
5. Der Ritt von Lagarde.
6. Aus den Schützengräben.
7. Während der Schlacht.

— Panse. —
8. Die Ulanen.
9. Das Kreuz in den Argonnen.

10. Eisernes Geschlecht.
11. Liedervorträge: I. Märznacht.

II. Der Blütenbaum . . .
Frau Rehkopf-Westendorf.

12 . Heldenblut.
13. Das Vaterland.
14. Weltfrühling
15. Bela (Melodrama) Musik von O. Reppert.

C. E. Crusius.
E. Wemheuer.
Karl Bleyle.

E. Wemheuer.
E. Wemheuer.

F414

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 2 Mk. u. 1 Mk. in den
bekannten Buchhandlungen und an der Kasse. Die ganze Einnahmaist
für das Rote Kreuz bestimmt.

Der Vorstand.

AM MM -W,
Zu der am Samstag , 27. März,

im Rathaus , Zim. 27, stattfrndenden

ordentl.Eütglieder Versammlung
werden die Mitglieder des Vereins
hiermit ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Berichterstattung über das Stnts-
haus zu Oberlahnstein und das
Wilhelmsheim, sowie die Tätigkeit
des Vereins in Wiesbaden . — Rech-
nunasablagc . — Neuwahl der cnrs-
scheibenden Mitglieder des Auffichts-

rates und des Revisors.
Der Aufsichtsrat.

Tao  rechtzeitig imp., haben gr.
l¥¥  Posten abzug. und zwar:

* *' * > Hochs. Orange -Pecco-Tee,
kleines Blatt , zu Mk. 2.70

er traf . Orange -Pecco-Tee,
mittl . Blatt , zu M. 3.20

extrafeine Tee-Mischung
(deutsche Mischung) zu M, 3.50

per % Kilo in Vr-Psnnd -Paketen
bei Abnahme von mindest. 6 Pfd.
postfrei unter Nachnahme.

8 . visstue & Co., Mainz.
NB. Musterversanderfolgt nicht,

doch werden bei Nichtkonvenienz
Sendungen anstandslos zurückgen.

Kasino-Saal, Eriedrichstr . 22
Freitag, den 26. März, abends 8 Uhr:

Lieder *Abend:

Jßargarettte tritt tu*
Am Becnstein -Flügel : Richard Hagel.

Arien von Händel, Gluck, Lieder von Weber, Mozart, Beethoven,
Nielsen, Borresen, u. Volkslieder.

Karten Mk. 3, 2, 1 bei F. Schellenberg, Kirchgasse 33, Filiale
Taunusstr. 29, und an der Abendkasse. t139

K onfirmanden-u. tl «*ommunikanten- Atll

Landsturm-
pflichtige erhalten noch

Kriegs-
Versicherung bei erster Gesellschaft.

Subdirektion Wiesbaden,
Moritzstrafie 4.

Dsdiang lim  Meng

in schwarz und in blau, sowie ein Posten zurückgesetzter Herren
Anzüge, Paletots , Ulster, Bozener und Gummi-Mantel für
Damen , Joppen , einz. Sakkos,
Hosen für jeden Beruf geeignet,
kaufen Sie staunend billig

Kein Laden, nur 1. Stock, deshalb so billig.

«. Knabeu-
Herren undM Weugcrsse 22 r-

HMr1 ßSt'rtrf. iö frtlltlt* 240

Prämiiert Hß» M D. R.-Patent— „(ideal —
Zahn-Brücke
Zahnersatz olme Gaumenplatte

Goldene Medaille. D .R .-Patent Nr . 261107 No. 261107

faul nahm, Zatmpraxis, Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zabnreguüerungen , Künstl. Zahn¬

ersatz etc. — Telephon 3118.
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS. 91

Taaes 'veranstattungen « Vergnügungen.
m. ■ nmr■

t Tdea!« -Sanierlr1

KimiDNchê Hch-uspietr
Mittwoch, 17. Mär».

74. Vorstellung.
38. Vorstellung. Abonnement A.

Tirfiand.
Muftkdrama in einem Borspiel und
zwei Auszügen nach A. Gurmera von

Rudolph Lothar.
Mustk von Tugen dNlwert.

Sebastians, ei« reicher
Gmndbesitzer. . . . Herr de Garmo
Tommaso, der Netteste
der Gemeinde, 80jähr. . Herr Eckard
Moruccio, » „ .

Mühlknecht1 8 . Herr Rehkopf
Maria I Z . . Frl . Bommer
Pepa ! Z Frau Engelmann
Antonia } G - Frl . Gärtner
Rosalia L - - -Frl - Haas
Nuri 1 g - Frau Kramer
Pedro , ein Hirte 1 g Hr.Forchhammer
Nando, ein Hirte' ^ - Herr Haas
Der Pfarrer . Herr Spieß
Das Stück spielt tri» auf einer Hoch¬
alpe der Pyrenäen , teils im spanischen
Tiefland von Catalonien am Fuße der

Pyrenäen.
Nach dem Borspiel findet kein« Paus«
statt ; nach dem ersten Aufzuge .tritt

eine Pause von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9»/- Uhr.

Preise der Pkätze.
1 Platz Foemdenloge im 1. Rau«
9 Mk., 1 Platz Mittelloge im 1. Rang
8 Mk-, 1 Platz Settenloge im 1. Rang
6.50 ML, 1 Platz 1. Ranggalerie
6 Mk., 1 Platz Orchestersestel6 Mk.,
1 Platz Parkett 5 Mk., 1 Platz Part.
3 ML, 1 Platz Ranggalerie 1. Reihe
4 ML, 1 Platz 2. Ranggalerie L n.
3. Reihe, 4. u. 5. Reihe Mitte 3 ML,
1 Platz 2. Ranggalerie 3.- 5. Reihe
Seite 2 ML, 1 Platz 3. Ranggalerie
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 2 Mk-,
1 Platz 3. Ranggcckerie2. R. Sette
und 3. und 4. Reihe 1.50 ML, ein

Platz Amphitheater 90 Ps.

Kestderq-Theater.
Mittwoch, 17. März,

Dutzend- u. Fünszigerkatten gülttg.

Der gulfilzendr Frack.
Komödie in 4 Akten von Gabttel

Dregely.
Exzellenz Dub,

Minister . . Rud. Mcktuer-Schönau
Jakob Ritter von Reiner,

Bergwerksbesitzer. Reinhvld Hager
Stephani, seine Frau . Rosel van Born
Emma, deren Tochter . - Lori Böhm
Ahldors, Mitglied der

Akademie. Arm « « gom
Lrmra, seine Frau . - TheodoraPorst
Nikolaus von Zimko . - Josef Münch
Georg von Silberberg,

Vizepräsident des
Auto-Klubs. . Hem». NeMtrager

Theodor von Gahl, Direttor
der Lokalbahnen. . Feodor Brühl

Adolf Kürschner, Buch¬
händler . Willy Ziegler

Turner, Zeitungsbericht¬
erstatter . . . . Max Deutschländer

Dr. Martin Sonnberg . G. Jacobya.G.
Leopold Huber, Schneider¬

meister. . . .. . . Hermann Hom
Irene , seine Tochter . Else Hermann
Anton Melzer > iĥ R. Bartak
Franz Hawelka Gg. Albri
^osef Hauser > G.Bierbach
)avid Stern, Getteide-
Händler. Alduin Unger

Silit, seine Tochter. . Luise Delosea
Peter, Diener bei

Melzer . Georg Bierbach
Ort der Handlung: Budapest.

Zeit: Gegenwatt.
Der 1. Mt spielt in der Wohnung des
SchneidermeistersHuber, der 2. und
4. Att im Hause des Rittersv. Reiner,

der 3. Akt bei Melzer.
Rach dem 2. Atte findet die größere

Paus« statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/* Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Mk. (®i
4 Plätze 16 ML). 1. I
1. Rang-Balkon 3.50 — , - >
Sessel 3 ML, 1. Sperrfitz 2.50
!. Sperrsitz 2 ML, 2. Ran« 1

Balkon 69 Pf.
Dutzendkarten: 1. Rangloge, 42 Mk.,

Rang-!" "

Kasinosaal.
Heute Mittwoch , 17 . Harz,

abends 7V2 Uhr:

Zweites Konzert
des 14jährigen Geigenkünstiers

Duei von Kerekjarto
aus Budapest

mit Professor Dr. 0 . Neitzel-Köln.
Programm und Preise an den

Anschlagsäulen. — Eintrittskarten
im Musikhaus Schellenberg, Kirch¬
gasse 33.

’itiephon
Theater

Taunusstraße 1.

hurliaiiä zu Wiesbaden.
Mittwoch, 17. März.

Nachmittags4 Uhr und abends8 Uhr:
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister Sadonj.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Loge —

1 ML.

l-Balkon 36
Sessel SO ML , 1. Sperrfitz 24 ML,
L Sperrfitz 18 ML, 2. Rang 9 ML,

Balkon 6 Mk.
Füufzigerkart.: 1. Ranglo.
1. Rang-Balkon 140 ML,
Seffel lir ' '
2. Sperrst

Thalia-Theater
Neuer Spielplan

vom 17. bis 19. März.
Die Truppe Soio, Kräften nstler.
Ber Irrtum des Trappers.

Amerikanisches Drama in
2 Akten.

Die Kinder des Försters.
Komödie.

Entanftlhrug!

Der Schuss.
Schauspiel in 3 Akten.

Schwedischer Kunstfilm.
Spannende Handlung!

Prächtige Bilder!
Das Nest an der Tenfelsklippe.

Komödie.
Die Wirkung eines Extra¬

blattes. Humoreske.
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz. |

Vom 16.—19. März:
Deutschlands größter

Komiker

Otto Reutter
heiratet im Film.

Dieses Lustspiel entfesselte
überall wo es über die
Leinwand ging, Stürme der

Heiterkeit.
Wer einmal tüchtig lachen
will, versäume nicht , sich

Otto heiratet
' anzusehen.

Ferner:
Arizona.

Ein großartiges Wild West-
Schauspiel m.wilden Reiter¬
szenen u. herrlichen Natur¬

aufnahmen in 6 Akten.
Neueste Kriegsberichte usw.

Reichshalle 11.
Stiststr. 18. * Telephon 1306.

Ab 16. März und folgende Tage:

Der neue KchlM-Wchlau!
Des großen Erfolges wegen ver-

längettes Gastspiel
Selmar Kasch,.

der hier so beliebte Humorist mit
vollständig neuen Vorträgen.

Jean Eder, Humorist, Bauchredner
Hella u. Mirjam, Tänzerinnen.

Drei Schwestern Rostock.
Königinnen der Lust.

Krieks, Spring - Clown.
E. G. Schadow. Tanzakt.

Merz-Trio. Gymnastische Neuheit,
und die übrigen Kunstkräfte.

Anfang SlU,  Sonntags 4 u. 8 Uhr
Sie Direktion.

Wiesbadener
iVergnügungs-Palast

Dotzh. Str. 19. : Fernruf 81*.
Spielplan t.  16.-31. März 1915:

Weltstadt-Programm.

Neumanns Liliputaner
2 Damen, 3 Herren in ihrem

großartigen Akt, betitelt:
Ein Abend ini Bunten Theater.
HF“ Das Beste vom Besten.

Sepp! Dammhofer
Der ausgezeichnete bayerische

Bauerakomiker.

3Schwestern Langfeld
in ihrem einzig dastehenden
Verwandlungs-, Gesangs- und

Tanzakt.
Taft -Taft!

Komik, Gewandtheit u. Kraft.Geschw. Raimond
Die phänomenal. Equilibristen.
Staunenerregende Leistungen.

Marinette!
Musikal-Virtuosin in ihrer ent¬
zückenden Ausstattungs-Szene

Fiffi Laepple.
Die bekannte Operetten-

Sängerin.
Dazu:

Vorführung erstkl. Lichtspiele.
Trotz enormer Spepen keine

, erhöhten Preise.
Eintritt auf all. Plätzen 5* Pf.
Zehnerkarten gültig wochen¬

tags Mk. 3.50.
Wein- u. Bierabteilung.
Gnte deutsche Küche.

Am 1. und 16. jeden Monats
vollständ . ProgrammWechsel.
Werktags haben Verwundete
freien Zutritt. -Nachmittags¬
vorstellungen: Eintritt 30 Pf.

1 auf allen Plätzen. Anfang
wochentags 8 Uhr ; Sonntags
2 Vorstellungen: 4 u. 8 Uhr.
Tischbesteüungen für d. Wein-
Abteilung werden jederzeit
telephon. entgegengenommen.

Im vorderen Restaurant:
Täglich

Grosses Konzert
des

Künstler-Damenorchesters
„Seewald“.

Eintritt vollständig frei.
Die Direktion.

Monopol-
Jll Mtspele
W  Wilhelmstrasse 8.

Drei Schlager-Woche I!
II. Teil.

Des großen Andranges
wegen verlängert nur
bis Freitag einsehließl.
DasPauzerflngzeug

(Die den Tod umarmen).
Großer schwedischer Sen-

sationsfllm in 3 Akten.
Der beste  Füm dieser Art!

Ausserdem
Neues Programm.

Erstanffuhrunnrdes
stimmungsvollsten
dramat . Romanos
Verklungenes

Liebeslied.
Ein Lebensbild in 3 Akten.
Erstklassig in Darstellung.
Wunderv.Naturaufnahmen.

Italienischer Film.
Deutsche Soldaten
auf Schneeschuhen

Nach der Natur.
Bubi « . die schwarze Hand.
Lustige Kinder-Episode.

Reingefallen.
Tolles Kino - Lustspiel in

2 Akten.
Extra - Einlagen.

Vorführungen v. 4—11 Uhr.
Tageskarten : Abon.-Hefte
Loge 1.20 Mk.
1. Platz 0.90 „
2. .. 0.70 „

, 3. .. 0.50 „

8.50 Mk.
6.50
5.00
3.50

? Edison
8 Thea
w Rheins tri  _

* Vom 16. bis 19. März:
Erst - A uff iihrnng 0

des gewaltigen fi
Detektiv - Schauspiels

in 4 Akten : V

19er grosse Sehlag. |
0 Atemraubende Sensationen . V
0 Das Tal der Loue . 0
H Herrliche Naturaufnahmen . Q
0 Stärker als Hierlack Rohm0
Q Lustspiel in 1 Akt. Q
0 Freunde . Q
0 Schauspiel in 3 Akten. Q
0 Neueste Kriegsberichte , g
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Kirchgasse3!, Ecke Friedrichstrasse.

Ausserordentlich billiger
Verkauf in

Gardinen Dekorationen,Teppichen
IllIHnilHUlUWIlllllHIIIIIilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIWIItlllllllllllllHIillllllllllllllllllllllllllliillllllllllltlinilllllllIHttl

In unserer bedeutend vergrösserten Spezial-Abteilung für Gardinen,
Dekorationen , Teppiche sind sämtliche Neuheiten in grösseren Sortimenten
eingetroffen, die zu erstaunlich billigen Preisen zum Verkauf gelangen.

Ausserdem gewähren wir

Eilra JO * 30  ES
auf grosse Posten Gardinen , Stores , Dekorationen,
Transparentstoffe, Diwan-, Tisch-, Bettdecken,
Teppiche, Läuferstoffe, Vorlagen, weich«toiis Einzeistücke,
teils angetrübt und solche die durch neuere Geschmacksrichtungen

im Verkauf zurückgedrängt wurden.
K101

Frank & Marx.

Lurn-Änzüge
Liirn-Tridst

(•«ft tlmlit

Curnsfjofcn
lad) Voitttfflt

«assebltz> billig»«, Kresse,

L. Scdvenck
MSblgslle 11 -IZ.

X 76

Welches feine Kolonialwaren - oder
Delikatessen-Geschäft übernimmt den
Verkauf von nur allerfeinsten

Tages-Eiern
_ . _ Verkauf
au übernehmen Lust haben, wollen
sich wenden an die ^ 139

Geflügelfarm B. Hintz,
_ Blimbeuren >Wttbg.s._

Frische Lanheier
liefern stets billig. Anfrage erbeten
L. u. W. TaSke. Minden i. W. F200e

v.

Tor meiner Einkanfsreise
bis Sv . März auf

Sämtl. Stickereienu. Spitzen 10 °lo
ca. 500 gestickte Kleider und Blusen

bedeutend reduziert.

Schweizer Stickerei -Manufaktur
W . Kussmaul , Rheinstrasse 39.

Gartenkies
liefert

Speditions-Gesellschaft,
Adolfstrasse 1. 249

Prima I2-Pf .»Ziqarre
100 Stück7 Mark.
Näh. Bosenag, WUHelmstr. 26. 301

plflDier-.jlieüijalFenfdir.-
Transport übernimmt R. Köhler»
Frankenstraße 15, P . Postkarte gen.

zmilieii-MchrichteiiI

Den Heldentod fürs Vater¬
land starben unsere beiden
Söhne,

Pari Mer
in den Karpathen

und

Wtzklui Kklker
in Frankreich.

Ehre ihrem Andenken!
Die tranernde«

Eltern u.Geschwister.
Wiesbaden,
Bleichstr. 18.

im März 1915.
Umzüge u. sonst. Rollfuhrwerk

w. pronipt bes. Hermannstr . 8, 1 r.

HenKel' s Bleich - Soda

Spedition
bob  Fradit- und Eilgütern.
BefßnSerimg non Reifesepäfh.
Lagerung von Koffern , Kisten u. Möbeln

J. & 6 . fUrian,
Befspediteure S. M. des Kaisers und Königs . 300

Bahnhofstr . 8. Telephon 59 u. 8222»

Nach kurzem, aber schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden verschied heute früh 31/ ., Uhr im Alter von 74 Jahren
unser lieber, treusorgender und unvergeßlicher Vater , Schwieger¬
vater, Großvater, Urgwß Vater und Onkel,

Heinrich Henß.
RechnnngssteUer.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebene« :
M. Mnlack u. Fra«,

Wilhelmine. geb. Hentz.
Wiesbaden , den 16. März 1915.

Scharnhorststr. 19, Part.

Die Leichenfeier findet Freitag , den 19. März, nachmittags
5 Uhr, in der Leichenhalle des Südfriedhofes statt, daran an«
chließend die Einäscherung.
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K Arbeitsmartt
vrtliche Anzeige » im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform IS

-es Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 2» Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3» Pfg . die Zeile. 1

I Aeöea-ftsebslej
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrmädchen

mit guter Schulbildung, aus achtbar.
Familie , gesucht. Victor Langhanki,
Blusen-S pezialhaus , Kirchgasse 44.

___ __ Gewerbliches Personal.
Tüchtige Arbeiterin für Jacke«

sofort gesucht We llritzsträße 48, 1.
Jüngere Zuarbeiterin

u. Lehrmädchen für Metz gesucht.
Gerstel u. I srael ._
Näherin f. Maschine n. Hand gesucht.
Heinrich Jung,  Friedrrchstraste 44._

Lehrmädchen für Damenschneiderei
gesucht Hellmundstraße 3, 1 l. _

Haushälterin.
Den besseren Kreisen angehörige, im
Haushalt sehr erfahrene Dame , mittl.
Atters , welche zu Hause schlafen
kann, wird zur Unterstützung der
Hausfrau für «rohe, erstklassige
Frembenpension sofort gesucht. Oys.
mit Gehaltsanspr . u. Photographie
unter Z. 936 an den Tagbl.-Verlag.

Suche Hotel -Restaur .-Köchinnen,
madchen, Kinderfrau , bess.
Allemmädchen für sofort.

Elise Lang, gewerbsmäßige
isteUen- Vermittlerin , Goldgaffe 8.
Telephon 2363._

Anstand, sauberes Alleinmädchen,
welches etwas kochen kann, auf sofort
gesucht. Vorstell, bis 10 Uhr u. von
1—3 Uhr, Querfeldstrahe 5, 1, sonst
Langgasse 24, Hutgeschäst. _ _ _

Junges sauberes Mädchen,
sedoch nicht unter 17 Jahren , gesucht
Westendstraße 38,Laden,_

Reinliches flciß . Alleinmädche» '
gesucht Arndtstrahe 7, 2.

Suche besseres Hausmädchen,
weiches auch im Nähen sehr bewandert
ist, gegen guten Lohn. Näheres
WilhelMstraße 38, 1, vormittags bis
11 Uhr, nachmittags von lYs  bis
5%  Uhr.

Mädchen mit guten
auf 15. Avril gesucht.
Luisenstvaße 47, 2.

Zeugnissen
Ackermann,

Tüchtiges Alleinmädchen
sofort gesuchtGoethestraße 26, 1.

Braves fleißiges Mädchen,
welches kochen kann u. etwas Haus¬
arbeit übern ., zum 1. April gesucht.
Nähe res Walk muhlstraß e 76._ _

Mädchen für Haushalt gesucht
Kaiser-Friedr ich-Ri ng 12, Parterre.
Zum 1. Avril sleitz. reinl . Alleinm.
gesucht. Kochen wird nicht verlargt.
Bismarckring 4, 1 Stiege  hoch

Ein Mädchen vom Lande
gesucht Bertramstraße 6, Parterre.

Mädchen für Küche n. Haus
gegen hohen Lohn gesucht. Adolßs-
höhe, Wiesbadener Mee 55; 8—10,
2—6 Uhr zu sprechen. ' _

Sauberes Alleinmädchen
gegen guten Lohn gesucht Wies-
badener Allee 66. Adolfsböhe.

Junges Mädchen
tagsüber zu einem Kinde
Goldgasse 8, im  Laben.

gesucht

Monatsmädchen
für täglich 2Yi  Std . gesucht Rhein--
gauer _Stroße ^ 7, 3 links,_ __
Eine tüchtige Monatsfrau gesucht.

Vorstell. 9—11 vorm., 3—6 nachm.
Walkmühlstraße 32, 1 S t. links.

Saubere Stundenfrau
in der Nähe sofort gesucht Goethe-
straße 16, 1.

Jüngeres stadtkund._La«fmädchen
für sofort gesucht. Schokoladenhaus
Miller , Lancpursse 8.

Laufmädchen,
14—45 Jahre alt , gesucht TaunuS-
stratze 34, Weißwarengeschäst.

U EleSe«-A«seboteÄ
Männliche Personen.

Kaufmän nisches Personal. _
Lehrling , mögt, mit Einj .-Zeugn .,

sucht größere chemische Fabrik am
Rhein. Offerten unter A. 313 an
den Tagbl .-Berlag ._

Gewerbliches Personal.

Junger Schlosser
für sofort gesucht. Jakob Post, Hoch¬
stättenstraße L,

Selbständ . Schreinergehilfe
ges. Karl Blumer u, Sohn , Dampf-
schvein erei, Dotzhei mer Straße 61.

Tapezierergehilfe gesucht.
Schiudlinig.  Maueraasse 14._

Friseurgehilfe
gesucht Nikolosstraße 8.

bei
Schneidergehilfe

gutem Lohn ^ sofort esucht
Walrmnstraß e 2. 0 _

Tückst. Rockschneider für Zivil
gesucht. Rj-egler, Marktstraß e 10.

Schneider für Reparaturen
u. Aendevungen gesucht. I . Cerny,
Schwalbacher Straße 44. _

Gehilfe für Landschaft
oder geübt. Gartenarbeiter ges. Aug.
Weber,  Landschaftsgärtn ., Lanzstr. 37

Besserer junger Mann
mit guter Schulbildung zur Erlern,
der Zahntechnik gesucht. Offerten u.
D. 832 an den Tagbl .-Perlag ._

Tapezierer -Lehrling gesucht.
Fr . Kaltwasser. Ka iser-Fr .-Ring 62.

Tapezierer -Lehrling
gesucht. Nä heres Romeiberg 36, 2.

Änständ. Junge gegen Vergütung
als Lehrling gesucht. Buchbinderei
C. Hetterich, Kirchgasse 48^

Mal .-
Lehrling gesucht.

u. T.-G., Johannisb . Str . 6,1.

Wagenlackierer -Lchrl. geg. Vergüt.
gesucht Gneisenaustraße 13, Ruck ert.

Ofensetzer -Lehrling
gesucht. P . Kilb, Herd- u. Ofen-
geschäft, Steingasse 32._

Sauberer Hausbursche gesucht
Bahnhofstraße 22, Metzgerladen.

Junger Hausbursche lRadfahrer)
gesucht. Quint , Marrtstraße 14.

Kockaushilfe sucht für Festlichkeiten
Beschäftig . Nab . Taabl .-Verl . U*

Fräulein , welches selbständig
l im ganzen Hauswesen , sucht v

Stelle zu Herrn oder Dame . N
Drudenstraße 3, Vorderb. Part.

Junger Hausbursche
gesucht Taun usstrohe 18, Laden._

Tüchtiger sauberer Hausbursche
sof. ges. Vollmer, Friedrichstraße 37,

I «. Hausbursche lRadfahrer ) ges.
Backerei Esckenauer, Akbrechtftr aße 22.

Junger Radfahrer sofort gesucht.
Borzuspvschen zwischen 8 und 9 Uhr
vormittag s, Taunu sstrab e 20._

Zuverl . Kutscher̂ r . . .
sofort gesucht. Restaur . Bahnholz ber
Wiesb aden. _ __

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedcmstraße 5.

P Aellen- 3
Weibliche Personen.

Kaufmännis ches Prrional.

Junge Kontoristin sucht Stellung
bei bescheid. Ansprüchen. Gesl . Oft.
unter I . 936 an den Tagbl.-Perlag.

Junges Mädchen, in Stenographie
u. Maschinenschr. bew., s. Anfangs¬
stellung. Waterloostvaße 2, 2._

Gewerbliches Personal.

Junge Frau,
im Sticken gewandt, sucht für em Ge¬
schäft zu arbeiten . Offerten u. S . 29
Togbl.-Zweigstelle, Bisma rck ring 19.

Durchaus zuverl . Köchin
mit lanmähr . Zeugn. sucht Stelle,
geht auch zur Aushilfe. Offerten u.
W. 936 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein
sucht Stellung bei älterem Herrn.
Brief ' " ' ^iefe u. K. 30  a n den Taabl .-Verl,

Besseres Mädchen sucht
leichte Stelle zu einzelner Dame
oder zu Kindern . Beste Zeugnisse.
Rheinstra ße 88 . bei W ieger, _ .

Ordentliches Mädchen,
w. alle Hausarbeit versteht, s. Stelle
als Alleinmädchen . Näh . 5 u. 7 Uhr
nachmittags , Schachtstraße 21, 1 r.

Ordentliches fleißiges Mädchen
mit laugsähr . Zeugn . sucht Stellmrg
als Weinmädchen in bess. Hause für
1. Aprtl oder gleich. Näh.
straße 3, Mw . 2 St . rechts.

Anständiges junges Mädchen
sucht Stelle ßü
unter F. 30

,jr tagsüber . .
an den Tagbl.

,vrten
Verlag.

Junge Frau sucht von 10 Uhr ab
2—3 Std . Beschoßt, in bess. Haushalt.
Zu erfragen Hallgarter Straße 6.

Junge saubere Frau
sucht Monatsstelle . Karlstraße 34, P.

kt 8lelle«-8es«che 'S
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal .

Suche zum 1. April Stellung
in Friseurgeschäßt ars Gehilfe . Brres«
unter G. 30 cm den Tagbl .-Verlag.

Alleinsteh . bess. Herr sucht leicht,
äugen. Geschäft. in Ge sch,. Fremden.
Pension, möglichst mit Garten , ober
s. wie, o. gegens. Verg . od. g. Zuzahl.
Ang. an N. F., Moritzstraße 22, 2.

K Mea-Anseb«le 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Verkäuferin
zur Aushilfe bis Ostern gesucht.

Schokoladenhaus Müller.
8 L- nggaffe 8.

Genmble Pcrftouftrln
zur Aushilfe über Ostern gesucht.

ilh . Maver , Konfitüren,
Delaspeeselas peestraß e 8.

KlMekunblse VMSMjn
für sofort gesucht.

Konditorei Knnder , Mnseumstraße 5.

Lehrmädchen
von ordentl. achtbaren Eltern
werden noch eingestellt. Meld.
abends zwischen7 und 8 Uhr.

S . Blumenthal & Ko.

Gewerbliches Personal.

2 pers. Podtnrbeitcrinnen,
1 pers. MenkMllerln
per sofort gesucht.

I . lSacharach,
_ _ _ Webergasse 4.
Rockarbeiterinneu,
Taillenarbeiterinnen,
Zuarbeiterinnen

sucht für sofort
Marie Hahn,

M ainz , Fischtor vl atz 18.

Aeltere Jungfer,
die s. gewandt ist n. perfekt näht u.
älteres oeff. Mädchen

für Küche und Hausarbeit gesucht
Friedrichstraße 7, 1 St . Meldungen
»—11 und 3—5 Ubr.

Gesucht zum 1. 4. feinbürgerkche

Köchin,
perfekt im Einmachen.

NußbatNnßbanmftraße 5.

I««erl. Bit. ÜUiiftn
oder Frau zur selbständigen Fuhr,
eines Haushalts , wo Frau fehlt, sof.
gesucht Sonnenbera . Nassauer Hof.

Best. Mädchen, zuverläff . u. tücht.,
zu kl. Kind u. für Hausarbeit nach
Kreuznach in kl. f. Haushalt aesucht.
Näheres Oranienstraße 21, 2 St.

Ich suche zum 27. März ein
junges Mädchen,

das waschen, bügeln und etw. nähen
kann, sowie die Hausarbeit versteht,
als zweites Hausmädchen. Mit Zeug¬
nissen vorzustellen vorm. 9—11 Uhr
uno nachmittags von 3—4 Uhr.

Frau Sanitätsrat Proebsting,
_ Rößlerstraße 3._

Ein IW. eins. WWen
für Zimmer - und Hausarbeit für
gleich gesucht Dambachtcrl 24._

Junges sauberes
Dienstmädchen,

welches etwas kochen kann, sof. ges.
Kirchgasse 49, Schirmgeschäft. '

Packerin,
tüchtig, gewandt und zuverlässig, so¬
fort aesucht.

Mus A. Wklim.
_Kirchgasse 35/37 ._

JJ fitfetjn  gesucht. Brunnen -Kontor,Spiegelgasse 7.

SltUtn»Unflcbüle
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Gewandter

Telefon-
Stenograph
für Zeitungsdienst sofort
gesucht. Offerten unter
D. 934 an den Tagbl.-
Verlag.

Lebensstellung.
Für Herren aus der Verficherungs-
brcmche bietet sich infolge Versetzung
und Einberufung gute Gelegenheit
bei erstklassigem Institut geg n fest.
Gehalt und Provisionen nebst hohen
Reisespesen, Anstellung zu finden.
Die Stellung ist sehr entwickelungs-
fähig. Offerten unter B. »36 an
den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige, zuverlässige
selbständige

Llkkttli-MWlkiire
sucht per sofort bei hohem Loh« für
dauernd

P . Doffleln,
Jnstallationswerk . Friedrichstraße 53.

Suche sofort

Lehrling
für Anwaltsbiiro,
der Maschinenschreiben
u. stenographieren kann.
Langgasse 25,  1.

gen Einberufung meines
.uschneiders suche per sofort
lurchaus bewanderten « 46

AMkü-SAellikr.
welcher im Anvrobreren und
Zuschneiden perfekt. Off . mit
Gehcrltsansprüch. u. bisheriger
Tätigkeit u. H. 1673 an
D . Frenz , Ann .-Exp ., Mainz.

Del GesGrr-SkNler
««sucht Maueraasse 19._

tätige Into ^ ntiiict
sofort gesucht.

Roll & Co .. 16 Webergasse 16.
Lehrlina « sucht.

Bäckerei Ph . Becht, Erbenheim.
Rinaftraße. __

Sohn achtbarer Eltern als

Kovbltörletzrllris gMt.
Konditorei u. Cafs Fr . Kaiplinaer.

Wiesbaden , Friedrichstr. 41.

Suche für meine Gärtnerei zu
Ostern einen anständigen Jnnaen
als Lehrlina . Wilhelm Dörr , Wies-

, Erbknheibaden imer Höhe.

Bei PtaßBjinarbcitcr
und ein stadtkundiger Fuhrmann
für sofort gesucht.

Heinrich Werner.
Kupfermühle , Mainzer Straße 115.

Gleich »esucht
lediaer Mann für Zentralheizun » u.
Garten , am liebsten «el. Gärtner.
Walkmühlstraße 51.

I
Jüngere Hausdiener

sofort gesucht.
S . Blumenthal & Co.

mit guten Zeugnissen für Dauer¬
stellung.

m Mer.
finget jtüentl. ßmdnisA
gesucht. Franz Schirg , Weber». 1.

Wligri Monte
per sofort gesucht

Drtzheimer Straße 63. Büro.

Fuhrleute gesucht
Schierfteiner Str . 54e, bei Koch.

Steüell-Kejllchê
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein,
im Verkauf gewandt , perfekt

i ., flotte Handschrift, 5 Jahre
eile . Offen'
lgbl .-Verlag.

ferten u.

26 I .,
Franz .. _ _
Ausland , sucht St _ _
M. ,935  an den Tagbl .-Ve _
_Gewerbliche « Person e'

Kammerjungfer
w. Stell , z. 1. 4.» evt. taaSüber . Off.
n. O . »33 an den T a»bl. -Berla ».

Tüchtige Haushälterln
suchl Stelle zur Führung eines klein.
Haushalts . Näheres 83568
_ B ism arckr ina 17. Part . Us.

Suche Stelle als Haushälterin bei
älterem Herrn , auch auf dem Lande.
Langjährige Zeugn . stehen z. Berfü ».
Off , n. A. 314 an den Taabl .-» erlaa.

Aeltere Ctzeftöltziv.
gewandt in Diätküche , weitgehende
Kenntnisse der Abwechsel., mrt gut.
Zeugn ., sucht Stellung . Offerten u.
K. »35 cm den Tagbl .-Vorla a.

Jnnae Dame , völlig Waise,
die das Schwesterleben nicht vertrag,
kann, möchte in einer netten Familie
das Kochen lernen , ohne Geh. Off.
u. M . 936 an den Taabl .-Berla ».

Bess. jüng . Mädchen mit a. Zeug.
nisten, in allen Hausarbeiten , sowie
im Nähe « bewand ., sucht zum 15. 4-.
Stelluna i» kl. fei « . Haushalt . Off.
u. T. »36 an  den Taa bl.-B erlaa.

Aelteres Hausmädchen
mit langjährigen Zeugnissen sucht
Stellung zum 1. April . Näheres
Schiivenstraße 10.__

K 6leHen*8ei«d)e 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal . _
mllitärfrei,

» 1. Kraft,

Jüng . Kaufmann mit nur ante»
Zeugnissen , welcher Stenographie u.
Maschinenschreiben kann, sucht Stell,
als Buchhalter oder Korrespondent.
Gefl . Offerten unter D . 937 an
den Taabl -Berlaa erbeten.

[
E Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

Örtliche « « zeige « im „Wohnungs -Anzeiger" 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar. 3
i

3 Zimmer.

Gustav -Adolfstraße 13 schöne 3-Zim .-
Wohnung mit Zubehör mrf sofort
zu vevm. Wh . im .Hause, Erdg. l.

2 Zimmer.
Adelheidstr. 103,

zu vevm. Näh.
, zwei 2-Z.-W.
i Part.

»dlerstr . 53 sch. 2-Zim .-Do hu. z. vm.
WEraße ^ S 3-Ä.-L . sof. od. spät.

Hellulundstr. 28, 2, 2-Z.-W. m. Atsö.
Mori tzstr. 9, Hth. 1, 2-Z.-W. N. B. 1.

4 Zimmer.  _
Kleiststr. 8 4-Z.-W. mit all. Zub. 1. 7.

1915 od. früher . Näh. 1. Stock.
5 Zimmer.

Nerostrahe 36, 1 l., schöne 6-Zimmer-
Wohnung per sofort billig zu dm.

Ende Sonnenberger Str . eleg . 6—6-
Zim.-WÜchn., 1. St ., nur 1200 Mk.

an Postiageick. 816, Wßesbad.

cm ^ uunter , ^cansarveu Ul--

Albrechtstraße 30, P ., m. Z., sep. E.
Albrechtstr . 37, 1, 2 schUbl . Zmn. b.
Bertramstraße 17, 3 r., aut m. Zim.
Bleichstraße 30, 1 l., m. Z. m.  u . o. P.
Blcichstr. 32, 1, m. Z. mit 1 od. 2 B.

bei voller Pension billia zu verm.
Blei chstr. 37, 1, möbl. Zim . zu vm.
Dotzheimer Str . 22, 1, möbl. Wohn-

u. Schlafzim. m. Bad, mit voller
Pension zum 1. Ap ri l zu verm.

Doph. Str . 109, lL , sch, m. Ba lk̂ T
Drudeustr . 5» 1 L, sch. m. Z. m. SL,  20.

Friedrichstr. 48, G. 3 r. , m.  sep. Z. ,b.
Hellmundstr. 36, 1, schön mobl. separ.

Zim. u. Z. m. 1 od. 2 Betten.
Hellmnndstraße 56, 2 r., schöne, saust.

möbl. Mansarde sosorst zu ve rm.
Kirchgasse 19, 2 r„ möbl. Zim. z. v.
Kirchgasse 43,  2 , sch, m. Zim. m. Ps .
M ickekshera 15, 3 lin ks, m. Z. zu vm.
Moritzst ra>ze 7, 2 l., schön mSbl/Zim.
Moritzstr. 22, 2, g. nwbl. Z. z. 15. 3.
Alleinsteh . Putz- od. Flickfrau kann

frei ohne Mithrlse im Hans Zim.
u. Frühstück haben. Briefe unter
K. 936 cm den Tagbl .-Derlaa.

Niederwaldstr . 14, P . l., Z., HauScnL
Schwalbacher Str . 71, Lad., m. A sof.

Leere Zimmer , Mansarden re.

Karlstr . 32 gr. R. z. Möbel -E. 1L Mt

U RchesichtI
Ofsiz .-Dame sucht 2 möbl. Zim.

mit Kochgelea., für 2 Pers . u. Kmd, sts
bess. Lage, für Mai -Juni . Oft . mitf reiSangabe unterB.»37 au denasbl .-Berlav.



Seite 10. Morgen-Ausgabe . Zweites Blatt. Wiesbadener Tagblatt.

5 Zimmer.

Schöne Wohnung,s m*fle Zimmer, Bad, allem Zubeh.,
sofort mit Nachlaß zu verm. Näh.
Rheinftraße 113, Parterre.

Lade« und Geschäftsräume.

In Biebrich,
Rühe des Rheins und Güter-
bahnhofS, zu jedem Betrieb
aeeiaueter Heller Raum , mit
Wasser- u. Lichtanlage , event.
mit Dampfkeffel , sofort zu um.
Off . u. G. 937 Tagbl .-Berlag.

Billen und Häuser.

In groß. Stadt Snddeutfchlands ist
feines Hotel,

24 Fremdenzimmer » Verbund, mit
feinem Restaurant , wegen Krank¬
heit des Besitzers alsbald anderw.
zu vermieten . Offerten u. A. 312
befördert der Tagbl .-Berlag.

Möblierte Zimmer , Mansarden nsw.
Dctzheimer Str . 33. SB., aus m. Zi m.
Göbenstraße 16, Part , r., möbl . Zim.

an Fräulein billig zu vermieten.m«SU.Zimmer
mit vMer Pension sof. zu v. Kücheu-

merft. M . Christians , Meinstr . 62.

I Metsesiche1
1 Zim . u. Küche, Stock od. Frtsp .,

von emz. Person z,um 1. 4. gesucht.
Orrerten mit Preisangabe u. E. 937
an den Dagbl.-Berla a.

Mittwoch , 17 . lNtärz 1915^ Nr . 127.

2 Zim . mit Küche für 1 Avril,
ev. IS. Avril, in r . Hause zu miet. gei.
Qfi . m. Pre is m G . 936 TaM .-Berl.

Ein Ehepaar
mit zwei Kindern sucht Ende März
in schöner freier Lage u. nickst weit
vom Kurhaus , 2 bis 3 Zimmer mit
voller Pension zu mäßigen Preisen
auf zirka zwei Monate . Gefällige
Offerten unter U. 936 an den ~ ' p
Verlag.  _

Anstand. Fräulein mit Kind
sucht Zimmer , ev. gegen Hausarbeit.
Frankenstraße 3, 2 rechts.

Gesucht
zum 1. Oktober herrschaftlichemoderne5-6-Immemojjn.
nicht über 2 Trepven und 2600 Mk.
Off , u. D . 938 an den Taa bl.-Berl.

Gesucht geräumige
S' Zii

7* HuuHmiHi

„ mmer- Wohnung
mit Heizung, elektr. Licht, in freier
Lage. Ang. erb. Polizeirat Streibe-
leiu , Frankfurt a. M .-Niederrad.

2 «ööl . KWWmr,
1 Wohnzimmer u. Küche, am liebst,
in sonnenberg , baldigst zu mietengesucht.
Angeb. u. W. 935 an den Tagbl .-B.

2—3-Zimmer- Mahnung
in guter Lage quartalsweise , eveut.
dauernd , von einzelner Dame ges.
Angeb. u. Z. 935  an d. Taabst-Berl.

Junger Kaufmann
sucht ver 1. Avril Kost und Logis,
in der Nähe der Großen Burgstraße.
Gefl . Angebote unter E. D . 279 an
Rudolf Moste, Hannover . E139

K z«mdeiiheli»t I
Für Offiziere

und ihre Familien behagl . Aufent¬
halt , ante Verpflegung , Pension von
5.59 Mk. an. Abeggstratze 2» Billa
Ear men . Fern sprecher 6637 ._

Möbl . Zim . inkl. Zeutralh ., Elektr.,
u. vorz . Verpfleg . 199 Mk. per Mon.
Näheres im Tagbl .-Berlag . Us

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
^ ^^ rttichr^ ^ getam ^MeE einheitlicher Satzform IS Pfg .» davon abweichend Sv Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen »9 Pfg . die Zeile.

Ptivat -Berkänfe.
Rentables Spenglsrgeschäft

strg abzugeben . Offerten unter
,^ cm,TaM .-Zweigsb ^ Bism .-RL

Per kauft einige Pfd . guten Tee
noch zu altem Preis ? Angebote u.
P . 935 an den Tagbl .-Berlag ._
. .. _. .. Pferd lDoppelpony ),
TÜT̂Gärtner u. Metzger paffend, zu
deck. Seda mstraße 5.

Dobermann -Rüde
von seit. Schönheit bill . zu verkaufen
Billa Grim berabe.

Den
_ T-_ 83435Kanarienhähne.

ganzen Bestand meines feinen
rein Seifert -Stammes , mit schöner
Knorre , Hohlrolle, Hohlklingel,
Pseiien rc., tourenreiche Vögel, gebe
iui Ganzen , auch einzeln billig ab.
Einsatz- u. Heckkäsige, Flugr . Gesang-
Icjten.  Vo geler, Rauen th. Är . 24, 1.
ff . Kanarstuhühae u. Weibchen billig
zu ve rk. Ma rktstraße 8, D -wve lstein.

Junge Hühner , gar . legend,
ä 3,50 Mk. Hestnsn straße 18, Part.
Schönes w. Kommunionklcid billig

SU verk. Faukbru nnenst rahe 5, 2 I.
Gut erh. Herren -Auzng

zu verk. Äirchnaffe 62, Hch. 2.
Eine Enq.-Uuisorm sblmr)

billig au verk. Lui5enstr»ße 39.
Schön^ blaner Teppich, 299X39 «,

zu verkaufen Lermannstrcch<̂ 26 . 1.
Alte Oelgemälde billig abzugebrn

- chwaibacherStr aße 83.
Kaffee -Service (Biederm .)

— a"—“ m—Ur
wwiautw . 1<HCUI

zu verk. Rah. im TaM .-Berlag.
Elektr. MbrationS -Apparät

zu verk. Wckbemaffe 11._
Kompl . Betten / Küchen-

u. Kleiderfchränte , Ruhesofa , Diwan.
Tische, Nachttische, Kleiderständer,
Spiegel , Anrichte, Linvleum -Teppiche,
BÄder usw. nsw. billiglst. Fran -ken-
straße 35, Part.  _

Bollständ . gut erh. Musckelbett
billig zu tierf.  M Üllerstraste 8, 1.

Hochs, Palisander -Salon
zu Verb M brcchtitrcche82, 1.

. Ottomane zu verk.
Helkwundstraße 36, 3 r.
Mir . Kkeiderschr. 19 Mk., BoaelheSe^

neu , bill . zn verk. Roonstraße 4, 1 r.

Bon Herrschaft Plüsch -Sofa,
1 vollst. Bett , versch. Tische, Daunen-
betten, Wäsche, Bilder , Decken, Wand-
lenchter nsw. bill. zu verk. Rhein -
straße 32. Fiv .. ^ 11—1 u. ^ 4—6.

Großer Kleiderschrank
sehr bill. Dreiweidsnstraß e 5, 2 links.

Büfett , eichen, kunstv. Schnitzerei,
nutzb.-faurn ., wsgzuMhalber zu verk.
Winkoler Straße 3, 2. __

Bertiko n. verschiedene Möbel,
fast neu, billig zu verkaufen Zieten-
ring 17, rechter Auchgang, 2 links.
Waschtisch m., Abl., Tisch, Schränkcksi
m. Schieb!^ 2 Stichle m. Kopfh., all.
weiß lack., Bücherschr., 2 Stühle , span.
Wand , f. neu , zu vk. Weberg. 11, 2.
Gartenmöbel , eis. weiß lack. Bettstelle
m. Matr ., kl. w. Waschtischm. Garn .,
Küchentisch, kl. w. Rohrtisch u. Rohr¬
sessel, Kokosiänser usw., all. sehr gut
erh., Mauer« . 15, H. 1, v. 11 Uhr an.

Pianinos , ra. 15
auf neu herger. Pianos , Ia Fabriken,
teils f. neu, v. 150—550 Mst u. Gar.
zu verk., auch a. Raten , Mietpianos,
Harmoniums . Schmitz, Rheinstr . 62.

10 versch. KHderschränke 8—22,
Waschkom. mit kl. o. M.-Pl ., Schreib¬
tisch, Sekr., Rollschutzw., verßhied.
Tische, Küchen-Einr ., einz. Roßhaar-
Matratze billig  Frankeristraße 3, 1llia Fwcmkenstraßl

außb.-poliert u. iBüfett , nußb.-poliert u.
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 125 Mk., Kleiderschr., nußb.-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg. 45 Mk., Trumean-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Mobölager Mücherptatz 3/4 . 8 2932

2 noch neue Nähmaschinen sofort bill.
zu dem. Adotfstraße 5, Gth. Part . L

Fast neue Nahmaschine
für leichte u. schwere Arbeit für die
Halste des Ladenvverses zu verkaufen
Bierstadter Höhe 58, 3 r .

Laden -Einrichtung u. 6 Pendel
Gasglühlicht , kompl., einzeln zu ver-
kaufen Lcmggaffe 30,  L«

Landauer oder Halbverdeck
zu verkaufen . Näheres zu ersrageir
im Tagbl .-B erlag. _ _Tp

Mittelgroßer , weD emaill . Herd
bill . zu dem. Heleuenistraße 17, '

Gebe .,
_ _ _ A -J:
gut erh. Emaille -Herd

für Kohlen u . Gas sehr preiswert zu
verkaufen . Rohr rechts. Jakob Post,
,Hochstätt ewstvaße 2.

zu ve
Lüster mit 2 Arme»
" Jahustraße 10, 1 l.

Zwei schöne GaSlüfter
billig zu verk. Kl. Bu rgstraß« 8, 3.

Hänbler -Brrkänfe.
Mk. 499 Mahag .-Schlafzimmer.

innen u. außen echt Mahag ., natur-
poliert, reiche Schnitzerei, Meffina-
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr.. Wasch¬
toilette mit hoh. MarmoLrückw.
Rachtsch. mir Marm 1
Stühle und Handtuchhalter.

Möbellager Blücherplatz 3/4.
Gute neue Möbel billig zn .verk. :

Schlaf-, Wohn-, Speisez., Pitchkuch.,
Spiegel , Tische, Stühle , sowie alle
Möbel. Kleine Schwatbacher Str . 10.

Sckreibttsche, Sekretäre , Berttkos,
verschied, -schränke, Tische ii. Stühle,
kompl. Küche, Flurtoil ., Spiegel usw.
zu verk. Heidenreich, Franküistr . 9.

Küchen-Einrichwngen,
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lager Blücherplatz 3/4._ 82933

Theke mit Glas -Aufsatz.
einzelne Theken u. verschiedenesmehr
zu verk. Heidenreich, Frankeirstraße 9.

t 1
Echter Perser -Teppich, ea. 299 X 399,

gesucht. Off. mit genauer Preisan-
gaibe u. T. 985 an den TaM .-Berlag.

Schmuckgegenst. oder silb. Beutel
zu l.  gesucht . Angebote mit Prei
nach MSmarckring 18, Part , recht.«marckring
Briefmarken , einz. u.
kauft Seidel,  Jahnftra

Preis
rechts.

Samml .,
34. 1 r.

Pianino zum Lerne« gefncht.
Armeb. u. Z. 891 an den T 0M .. 8Verl.

Gebr. Möbel aller Art
m  kaufen gesucht Frankenstraße 3, 1.

Alle ansrangierten Sachen kauft.
Ost , u. B. 932 cm den Tagbl .-Verlag,

G«t erh. Haushalt -Wäschemangel
zu kaufen gesucht. Näh. zu erfragen
im Tag bl. -Verlag._ Ec

Fliegender Holländer,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Angeb.
unter  O . 935 an den Tggbl.-Verlag.

Gut erh. Krankenfahrstnhl
zu kaufen gesucht. Ost. mit Preis
unter  S . 935 an  de n Ta gbl.-Verlag.

Gasherd zu kaufe« gesucht.
Ost. ANeißenbuvgstraße4,  3.

SMiner großer
zu kaufen gesucht.
S . 936 an den Taabl .-!

Altes Blei und Zinn
kauft zu höchsten Preisen Glasmalerei
A. Zentner , Mckbricher  Straße.

ageikäfig
erten unter
lag.

Lumpen, Metalle Papier usw.
kauft Krennrich, Adlerstraße 67.
X8.  Kell er u. Speicher w. geräumt.

Efeuwanb z« kaufen gesucht.
Lederbevg 11a, Part.t llilemiht1

D . A. Lehrerinnen -Berein,
Stellenvermittlung , Wiesbaden , Frl.
Th. Ilgen , BiSmarckr. 35, 1. Sprech-
stunden : Freitags , 12—1 Uhr ._ •
Unterr . in franz . u. engl. Sprache,

Buchführ., Schreibm., Stenogr . erteilt
I . Esterer , Schwalbacher S traß e 53.

Biolin - u. Klavier -Unterricht
zu ran . Hon. ert. grdl. H. Scheurer,
Cho rmeister , Meichstraße 35, 1 lks.
M. Habich, Pianistin , ert. 1kl. Klavier-
llut . Reifez. Rauenthal . Str . 19, 1 r.

Dame erteilt gründl . Unterricht
in Klavier n. Gesang . Beste Referenz.
Ätäheres schriftlich oder Mittwochs u.
Sonnabends , von 11 bis Val  Uhr,
Lnisenchatz 1, 2,
Jung . Fräul ., auf 1. Konserv . tätig,

ert . Mdl . Mavierunterr ., a. Theorie,
Std . 1.80. Ref . 1. Kreise . Angebote
unter P . 886  an den Tagbl .-Verlag

I Mm »•8«?i«dtii1
Trauring <H. R. 199« gez.)

Aikbeiter-Konsum , Bertranstkr., ver¬
loren . Abzugelben gegen Belohnung

Vorzüglicher Klavierstimmer
empf. sich zum Reparieren , sowie
Stimmen v. Pianos zu bill. Preisen.
Ost , u. R. 914 an den Tagbl .-Berlag.

Reparaturen an Fahrrädern,
Nähmaschinen, Waagen und dergl.
w. bestens ausgeführt . E. Stößer,.
Mechaniker, Hermannstraße 16.

Nähmaschinen repar . out u. billiß
K. Menche, Mech., Meichstr aße 13, H.
Tüncher- u. Anstteicher-Arb. w. ang.

zu bill. Pr . Moritzstr aße 24._
Militärfreier Mann

empfiehlt sich für Gartenarbeit.
StMtraße 24, Gtsi P ., bei Hafner.

Für 25 Mark
erhalten Sie Ihr Jackenkleid von
perfektem Damenschneider garantiert
gutsitzend angeferttgt . Angebote unt.
H. 29 an den Tagbl .-Verlag._

Eleganteste Damenkleider,
auch -Jackenkleider, -fertige tadellos,
äußerst vorteilhaft für jede Figur,
jetzt für 20 Mark Arbeitslohn , An¬
probe bei den Damen im Haus.
Sehr schöne einfache Damenkleider
jetzt von 8 Mk. an. Briefe u. T. 29
an den Tagbl .-Verlag._

Damenschneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r ., werden Trauer - Kleider,
,Blusen, Röcke billigst angeferttgt.
Tücht. Schneiderin empf. sich im Ans.

1l. Aend. in n . auß . dem Hause, Tag
3 Mk. Rhei'ustraße 66, Gth . P . r.

Tage frei zum Ausbeff . von Wäsche
u. Kleidern, a. neu . Fräul . Sinner,
Albvechtstraße 7, 2. Karte genü gt._
Damenhüte w. wahr , der Kriegszeit
sehr billig u. schick garniert . Frau
Ruttkowskh, Moritzst raße 68.  _

Steppdecken jeder Art
werden schön u. dauerhast angeferttgt
Walramstrcrße 8, 1._

T Verschiede«? ]
Einquartierung _

wird äugen .. Tag 2.50. W. Müller,
Dotzheimer Straße 116.__

verleihen.
an den Tagbl .-Verlag

Projektions -Apparat,
für steh, ue lebende Bilder , Stark¬
strom. zu leihen gesucht. Offerten u.
I . 935 an den Tagbl .-Verlag._

Hübsch« junge Dame
wünscht gebildeten Herrn , nicht unter
65 Jahren alt , zwecks Heirat kennen
zu lernen . Offerten unter U. 29 an
den Tagbl .-Verlag . 83469

Pcivat -Brrkäufe.
Lange bestehendes
Kolonialwaren -, Gemüse - usw.

zu übertragen , ^ ^ riefe unter E. 936
an den Tagbl .-Verlag.  _

Doberr«ärrnrüde,
edle Rasse, 3j., sehr wachsam, billig
zu verk. Schirateiner Str . 1, 1 links.

1 hochträcht. Schweiz . Sahnenziegr
iunter 3 St . die Wahl ) z« verk. bei
H. Rreth, Bierstadt , Javadter Str.

tz öld. Ks«rk-A«Ser-W
kvrima Werk) für die Halste des
Ladenpreises zu verkaufen
__ Rheiustraße 68, 1.

Gute moderue Damenuhr.
mit Gvldraud , bestes Werk, zu verk.
Sirstk «. Hermannftraße ^ l . 3 S4.

Golö^ Dameu-Kette,
m»d. apart . Muster , « aff^ 585 aest.,
«ir 119 Mk zu verk. Rbeiustr . 68, 1.

Schreibmaschinen.
kleine, früher 58 Mk., jetzt für 5 ML
bis 25 Mk. 311 verkaufen bei Rügea-
bera. Rhein straße 69. Parterre.

Nußb .-Speisez ., fast neu,
Piauiu », Rußb .-Schreibtstch, Bücher¬
schrank sofort zu verkaufen

_ Am Römertor 1, 2.
Ans Prrvatvesitz

Rokoko-Möbel , Trude , Schränke,
Seffel zu »erkaufen

,_ Orauieuftraß « 4, 1.
Sehr eleganter Damen -Salon

mit herrlichem Facettesviegel (hell¬
grün mtt Gold ) zu verk. Taunutz-
straße 7. 2 St . rechts. <4—6 Uhr

chmittaa» zu besichttaeu.)t
tillia zu verk. Rheönstraße 48, Part.
' Emr eia - «ud zweifpännige große

FutzrwerkSroue
steht erbteilungShalber billig zu verk.
m Laugeuschwalbach, Bahnhofstr . 5.

Mrkt be««rMe Peinteöcn
in besten Sorten abzugeben.

I . Schebe», Frankfu rter Str . 83.

_ Händler -Berkäusr.

Perser
Teppiche

;g ititm nmitgnibactn ffrrlse
v. 10 llhr boom, bis 4 Uhr nachm.
bei Rügenberg , Rheinstr . 60, Part.

Pianinos
vorzügliche , wenig gespielte , erstklaff.,

zu sehr billigen Preisen.
Heinrich Wolfs . Wilhelmstraße 16.

I Kmlseliche1
G*ld- «. Sittersache«

Brillanten kauft unter Diskretion zu
hohen Preisen . Offerten u. S . 923
an den Tagbl .-Berlag. _

Alte V*rze11 «me>
als : Figuren , Basen , Taffen , Dosen,
werden zu hohen Preisen angekauft.
Off . u. O. 924 an den Tagbl .-Berlag.
« *nM , eftuMiAM kleutzaoqa 19, ß.
Fl MoMUMLl , Telephon 3331,
zahlt allerhöchst. Preise st gett . Herr ...
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe» Pelze,
Gold , Silber , Brillaust , Pfandscheine.

Wegen großer Rachstage zahltGrosshutÄ 'S
höhere Preise als in Friedensretten
für getrag . Herreu - « . Damenkleid .,
KiuderN » Pelze , Schuhe, altes Gold,
Silb ., Brillaut ^Psaadscheine,Zahngeb.

KlMor Echuhe. Wäsche, Teppiche,
Utklvkl , Möst . Bettfed .. Zahngev ..
Gold , Silber , Zinn » Kupfer , Messing
Gummi «. alle auSraug . Sache« kaust
0 . Sippcr, Rietztstr, 11, Teieph . 4878.

Für Herrenkleider,
Schuhe, Zahngeb . zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis . Rosenfeld,
Wagemannstrwße 15. Tel . 3964.

MK. Kpklssi-EIiillWW
zu kaufe« gesucht.

Ost , u. W. 28 an den Taabl .-Berlaa.
Gebrauchter gut erhaltener

Gasvadeofen
zu kaust» gefuchst Offerten « uter
A. 315 an de» Tagbst-Berlag.

Lehrerin für Englisch
verlangt , die lange Jahre in Ena-
land war . Angebote unter O. 936
an den Taabst-Berlaa.

[ 1
Hofgut bei Wiesbaden zu verpacht.

Jmond , Agentur , Wettstraße 2.

t Werrich! J
Pädagogium SS:

Seit 1895 : 284 Einjähr ., 188 Pri-
maner (7/8 . Kl .) Pensionat . F138

Schützeustraße 18.

Haushalt.-Ke«ßona1
und Kochschule.

Gründl . theor. u. prakt. hauSwirttch.
Ausbilduug . — Für jg. Damen aus
Wiesbaden u. Umgebung besondere
Bormtttags -Kochknrse. Beginn des
nächsten Kursus am 15. Avril . Näh.
Ausl . Frau Friedr . Wilhelm Wwe.

Töchter-Institut
Almonte,

Walkmühlstraße 89.
Das neue Schuljahr beginnt am

15. Avril. 2—3 schonungsbedürftige
zurückgebliebene Kinder werden noch
zum Schulunterricht angenommen.
Anmeldungen nimmt entgegen

Imu Pit. Kelly MM.

Ich bilde Herren u. Damen,
die sich kaufm . Tätigkeit zu¬
wenden wollen , durch ge¬
diegenen Einzelunterricht in
der Buchführung und anderem
dazu gehörigem Wissen aus.

W. Sauerborn,
Bücherrevisor , Wörthstr . 8.

Mer«Me OperllMMe«
einstudieren und Klavierunterricht
erteilen ? Offert , mit Preisangabe u.
N. 935 an den Tagbl .-Berlag.  _

Rheinisch- Westfäl.
fjandtls - u.Schreiblehranstalt \

Jnhabtr : Smil Straus
nur Rheinstrasse 46.

Schreib-
Unterricht

Buchführung,
Rechnen,
Stenographie,

Maschinenschreiben

Prospekt frei.

fl*  .
Kaufleutt,  |
Jjeamte,
2)amen,
Schüler.

jährige  |
Crfolge!

ß « . MI
mit zwei kleinen Savhiren und
Brillantsvlittern auf dem Weg Wil-
Helmstraße-Kranzplatz verloren . Geg.
Belohnung abzugeben im „Palast-
Hotel ". Portier . .

Goldenes Armband
verloren . Wiederbr . erhAt gute Be¬
lohnung Kkedricher Straße 6, 3 links.

K SetlflltiHntS j
GesxA auf 10 Staat

200 Mark gegen Sicherh . « . Zinsen.
Briefe u. H. 936 an d. Tagbl -Berl.

Kompl. Kaloll, EßsimMer- ll.
MichlmMer-fInridtuupii
zu verleihen Friedrichstraße 45, 1.

ftflttlMt finden liebevolle Ausnahme
bei Fra « Ott, staatl. gepr.

Hebamme, Mainz , Rheinstr. 40. E46
Biele 100 »ermög . Damen , u. a. jg.

Wwe ., adopt. Kind, 50,000 , jg. Waise,
400,000 , gesch. Frau 180,000 Berm . rc.
w. r. Heir . H., a. 0. B ., w . st meld.
Kstt. Ausk. L. Schlesinger , Berlin 1«.

Jfok.Ml.Ehe
m. e. nächst. Verwandten biete i. d.
Hand und müßte die Dame von
erster Fam ., vorzügl. erzog, und viel-
stfiig gebild. sein, von schön, ebeu-
mäß. größerem Wüchse u. ebensolch.
Aenßeren, ferner evangel. und be¬
deutenderes Bermög. haben, jedoch
nicht 'unter 28 bis 35 I . alt . Der
reflekt. Herr ist von sehr repräs.
Figur , vornehm, gemütv. veranlagt,
e. hoh. 40er, Akadem. gewest, 400,000
Mark sich. Bermög., a. ein. schönen
süddeutsch. Platze wohn. Strengste
Diskret , u. bitte nur wirst, zutreff.
Damen , Witw. u. Mais ., um gefl.
eingeh. Schreiben. Bild erw. Antw.
nicht vor 8 Tagen . Anonym z. Zt.
zwecklos. Einlaust Briefe u. N. 14303
an Haasenstein u. Bögler, A.-G.,
Frankfurt a. M. 8 76

State7 komme Bleich,
straße 32, 3.
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